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Ungeklärte Lage in Genua.
Verhandlungen «nd Vermittlungsversuche . — Poincarßs Weisungen.

Sie Lage in Genua ist noch nicht aus dem kritischen Stadium
Zerausgebracht worden, obwohl die durch merkwürdige„Zufälle"
bedingten Mißverständnisse  aufgeklärt werden konnten,
fiie zu einer falschen Beurteilung  der Ursachen des'
deutsch-russischen Abkommens führten. Scheinbar haben alle ver¬
mittelnden Stellen völlig versagt, wie überhaupt im technischen
Aufbau ber Riesenkonfcrenz Fehler vorhanden sein müssen, die
allem die verworrene Lage bedingen. Wir wenigstens wollen
hierin vorläuig die Ursache der jetzigen Verhältnisse sehen und
uns noch nicht die Ansicht englischer  Blätter zu eigen
machen, die sie in der Fortsetzung ber überlebten „Politik der
Lieger"  erblicken. Denn bas letztere würde der Mord des
Gedankens dieser ersten tatsächlichen Friedenskonferenz sein.

Deshalb möchten wir auch noch hinter die Meldungen über
die schroffe Haltung Lloyd Georges  ein Fragezeichen setzen,
«loyd George hat die deutschen Führer Dr. Wirth und Dr.
Rathenau  zu einer Unterredung gebeten und soll auf der
Forderung einer Annullierung  des Vertrags mit Rußland
oder dem Fernbleiben der Deutschen von den Verhandlungen be¬
standen haben. Forderungen, die in dieser Form zu erfüllen die
deutsche Delegation kaum in der Lage und gewillt fein dürfte.
Es dürfte vielmehr zu einem Kompromiß kommen, bas durch
den Wortlaut des Vertrages möglich ist und das darin bestehen
dürfte, daß im Falle anderweitiger Abmachungen der Russen
mit anderen Staaten diese Abmachungen automatisch an die
Stelle der in dem deutsch-russischen Vertrag festgesetzten Be¬
stimmungen treten. Die? besagt auch eine Genueser Meldung, in
der betont wird, baß Lloyd George nach ber Weigerung der deut¬
schen Vertreter, den Vertrag rückgängig zu machen, nachgegeben
md den Vorschlag gemacht habe, daß der Vertrag in den Ver¬
handlungen mit Rußland behandelt werde. Vielleicht würde der
deutsch-russische Vertrag insofern eine Abänderung  erfahren,
als er in den Rahmen eines Gesamtvertrages eingefügt werde.
Ischl tschc rin,  der gestern eine Unterredung mit den beut-.
Ichcn Mnistern hatte» habe sich auf den gleichen Standpunkt
gestellt.

liegt nicht nur im Interesse Deutschlands, sondern aller
beteiligten, daß auf dieser Konferenz Gleichberechtigter
yicht wieder das Bewußtsein in der Welt erweckt wird, daß eine
«Politik der Sieger" die Zukunft Europas und die Handlungen
souveräner Völker bestimmen soll.

Verständigungs -Versuche.
Genua,  19 . April. (Eigener Drahtbericht.) Um weitere

unliebsame Rückwirkungen des beutsch-russischen Vertrages auf
die Entwickelung der Konferenz zu vermeiden, sind zwischen den
Delegationsleitern Englands , Italiens und Deutsch¬
lands Besprechungen  im Gange. Tschitscherin  hat
deute Mittwoch vormittag die deutsche Abordnung besucht und
mit Dr. Wirth  und Dr. R a t h e n a u das weitere Verhalten
«»gehend besprochen. Die deutsch - italienischen  Be¬
sprechungen hatten schon am Dienstag abend im Konferenzbankett
dsgonnen, da Dr. Rathenau neben den italienischen Delegierten,
«enator Visconti V en o sta zu sitzen kam. Dieser hat heute
Mittwoch oorinittag Dr. Wirth und Dr. Rathenau besucht und
den letzteren zu ber bereits erfolgten Unterredung mit Schän¬
der eingeladen. Senator Visconti Venosta hat sich nachmittags
R Lloyd George  begeben, um dort die italienischen Ver-
Mlungsbemühungen sortzusetzen und dem englischen Minister
"W von der deutschen Abordnung erhaltene Aufklärung mttzu-
vurn. Bevor die deutschen Delegierten ber großen und der
ukmen Entente ihre Antwort zustellen, werden sie bas Gelände
Mten und die beste Lösung erforschen. Zu diesem Zweck hat

8?  heute nachmittag Dr. Rathenau zu Lloyd George  bc-
F c,n- Reichskanzler Dr. Wirth  sprach gleichzeitig beim ita¬
lischen Ministerpräsidenten de Fakta  vor . Die deutschen
gegierten sind vor allen Dingen bemüht, die Mißverständnist'e
K entwirren, die seit letzten Freitag die Alliierten in bekannter
Me beeinflußt haben. Be?an»ltlich sind sie dadurch entstanden,
e7° einerseits die Mittelmänner der einladenden Mächte ber

Delegation das Abkommen zwischen ben Alliierten und
Ejptanb als dem Abschluß nahe bevorstehend dargestellt hatten,
S~etcrfeit8 dadurch, daß die englischen Mittelmänner allem An-
C nach den ihnen mit aller Offenheit dargelegten deutschen
.-«'övunkt Lloyd George nicht mitgeteilt haben. Die italient-fö» o u ^‘ogc cveorgc ntqji mugeiem yuoen. a.ue trauern*
■J» Sfottfmnälreife erwarten bestimmt eine Verständigungin

-Weist,  daß die Deutschen eine Entschuldigung  vor-
sJlnetl und ausdrücklich betonen, mit ihrem Sondervertrag
Z?N»us nicht beabsichtigt zu haben, die Grundsätze der Konferenz
^verletzen und irgendwie Hindernisse in den Weg zu legen,
-^ .deutsche Antwortnote wirb heute abend nicht mehr ferttg-
10Vs tter&en* Die Sachverständigen treten erst heute abend um
[.{j*?1 zusammen und es ist zu erwarten, daß die Antwort somit

Laufe des Freitags überreicht wirb.

zdlohd George und der deutsche
Standpunkt.

U ? kn« a, 2«. April. (Eigener Drahtbericht.) Trotzdem die
^ "ungfCft gestern Abend nachgelassen hat, muß doch vor einer

M »istischen Stimmung gewarnt  werden . Die
'nindige Unterredung Lloyd Georges mit Rathenan hat zwar

M . daß Lloyd George entweder durch seine Umgebung nicht
«ber die Absicht ber deutschen Delegierten unterrichtet

2*>«der daß man es bcutscherseiis an Klarheit habe sehlen
kr, Aber bei der Besprechung des deutschen Außenministers

George hat sich die Un v e r sö hn l i cht e i t des eng.
M Ministerpräsidenten in den Vordergrund gestellt. Lloyd
fj | besteht darauf, daß entweder die Dentschcn den VertragMWand annullieren  oder ben Sitzungen der polt»
B . ft ommiiiiüncn sernbleiben. Damit öiirfte allerdings nicht
1Wort  gesprochen sein, und man wird hie Hoffnung aus

ein beiderseitiges Entgegenkommen nicht fallen lassen dürfen. Die
Richtlinien der deutschen Delegation standen gestern Abend noch
nicht fest. Es ist möglich, baß die Frage nusgeworfcn wird, ob
die Alliierten berechtigt  feie «, ben Ansschluß Deutschlands
zu fordern, ohne das Plenum zu hören. Die Verneinung dieser
Frage, die ben deutschen Standpunkt barstellt, deckt sich mit dem
Standpunkt der Russen, dir die Note der Alliierten, sowohl nach
Form als auch nach Inhalt » als einen schweren Mißgriff
bezeichne». Auch sie vertreten die Ansicht, baß die Alliierten nicht
zu einem solchen Schritt berechtigt gewest« seien und daß, wenn
gegen die Etikettefrage verstoßen wurde, nur die einladenden
Mächte allein, nicht aber die große «nd die kleine Entente ben
Polizeimaun hätten spielen dürfen. Rußland vertritt de» Stand-
pilnkt, daß die an Deutschland gerichtete Rote auch Rußlands
Interesse  berühre , weil sie sich an eine Macht wendet» die
Rußland zur moralischen Unterstützung gewählt hat. Ferner be¬
tont Rußland noch einmal, daß die Vertragsbestimmungen nur
konventioneller Natur  seien und daß, wenn die Ber-
Handlungen von Genua andere  Bedingungen zur Folge habe»
werden, Deutschland daran tellhaben müßte.

Inzwischen ist gestern von de» Polen  ein Protest gegen den
deutsch-russischen Vertrag eingegangen. .

Das aufgeklärte Mißverständnis.
Genua,  19. April. (Gig. Drahtbericht.) Aus den Kreisen

ber englische« Abordnung vernehmen wir heute abend: Die Ver¬
ständigung mit Deutschland macht rasche Fortschritte. I « der
zweistündigen Unterredung Dr. Rathenaus mit Lloyd
George  hätte ei» bedauerliches Mißverständnis
gründlich aufgeklärt  werben können. Lloyd George habe
zugegeben,  baß Dr. Rathenau tatsächlich  Dienstag drei¬
mal versucht habe, ihn zu spreche«. Da er aber ständig bcschästlgt
gewesen fei und nicht an dringende Angelegenheiten geglaubt habe,
habe seine Umgebung den Besuch des deutschen Außenministers
stets hinauSgrschoben. Schanzer  habe die Deutschen vor einer
z« scharfen und unversöhnlichen Beantwortung der Note gewarnt,
damit sich der Zwischenfall nicht verschlimmere.

Poinearss Weisungen.
Paris,  2 «. April. Havas. Im Lanse des gestrigen Tages

erteilte Poiucarö  dem ersten Delegierten Frankreichs bei der
Reparationskommission, Louis Dubais,  Weisungen die Kom¬
mission offiziell von dem Bestehen des deutsch-russischen Vertrages
in Kenntnis z« setzen und daraus die Folgerungen zu ziehen, die
die Lage erheische. Kerner hat der Ministerpräsident alle
alliierten Regierungen ersucht, sich der französischen Regierung
onzuschlietzc», bas deutsch-russische Abkommen ber Botschafter-
konserenz vorzuleqen. Dieses doppelte Borgehe» ist — sagt
Havas — erklärlich, denn die Reparationskommissionist be¬
auftragt» über die Ausführung der Verbindlichkeiten Deutschlands
in bezug auf die Reparationen zu wachen. Die Bestimmungen
des Vertrages von Rapallo bringen die Gefahr mit fich, die Re¬
parationen eines Teiles ihrer Hilfsmittel z« berauben, über die
sie auf Grund des Vertrages von Versailles verfügen konnte«
Die Kommission wird sich daher mit dieser neuen Tatsache be¬
schäftigen. Außerdem kan« bas deutsch-russische Abkommen
anderen Bestimmungen des Vertrages von Versailles Abbruch
tun, die einen mehr politischen Charakter haben, und cs ist Sache
der Botschafterkonferenz, auf Grund der Art. 17 und 18 der An¬
lage 2 offiziell die Verfehlungen allgemeiner Art gegenüber dem
Vertrag von Versailles sestznstellen.

Poincars  sandte ferner Weisungen an Barthou
bezüglich ber Haltnng der französischen Abordnung ans der Kon¬
ferenz von Genua. Da der Einspruch der Alliierten nur an die
bentsche Abordnung gerichtet worden sei, da sie die größere Ver¬
antwortung bri dem Zwischenfall trage, ständen die Berhanbi
lungen mit den SowsetS vor der Wiederaufnahme. Die fran¬
zösisch- Regierung widersetze sich dem nicht. Sie sei der Ansicht,
baß die Beratung mit den russischen Delegierten nur fortgesetzt
werden könne, wenn diese sich bereit zeigten, den Bedingungen
von Cannes znznstimmen. Wenn daher die russischen Bevoll¬
mächtigten zu einem Abkommen mit den Miierten kommen woll¬
ten, so müßten sic im Voraus daraus verzichten, darin Be¬
stimmungen wie die im Vertrag mit Deutschland auszunehmen.
Falls sie ihre Forderungen aufrecht erhielten, würde di- fran¬
zösische Abordnung ihre Mitarbeit bei der Konferenz für die
Prüfung der russischen Fragen einstellen. Die französische Re¬
gierung habe immer erklärt, daß sie keine Ausnahme von ben Be¬
stimmungen von Cannes zulassen würde. Sie habe bei dem letz¬
ten Zwischenfall erneut den Beweis ihres guten Willens und
ihrer Versöhnlichkeit dadurch geliefert, daß sie der russischen Ab¬
ordnung keinen Vorwurf gemacht habe. Sie werde, wenn sie
jeden Eingriff in die von den Alliierten angenommenen Grund¬
sätzen ablrhne» nur der immer verössentlichten Politik treu
bleiben.

Barthou  hat den Empfang der Weisungen Pomcarss be¬
stätigt. Er erklärte sich durchaus mit der Negierung einig und
sei wie sie entschlossen, keine Verletzung der Grundsätze voA
Cannes durch die russische Delegation zuzulaffen.

Meinungen der Pariser Preffestrategen.
Paris,  20. April. Marcel Hutin  berichtet dem „Echo

be Paris ", daß MinisterpräsidentP o i n ca r e in der Angelegen¬
heit des deutsch-russischen Vertrages handeln  werde. Nicht
in Genua  müsse diese Angelegenheit liquidiert werden. Wenn
man die Deutschen nicht hindern könne, sich mit den Bolschewisten
zu verständigen, so habe man doch das Recht und die Kraft,
um Deutschland zum Respekt des Versailler Friebensvertragcszu
zwinge ». „Wir haben die Mittel , Sanktionen  auSzu-
iiben, die Deutschland zwingen, zur Ordnung zurückzukehrcn. Wir
werden von unseren Alliierten und hauptsächlich von Großbritan-
uien verlangen, fich uns auzuschließen, um. Deutschlantz zu Mi»,

gen, Abbitte zu leisten , nicht in Worten , sonder»
in effektiver und greifbarer  Form ."

Der „Temps" hat an der Note der- alliierten Staaten und
der kleinen Entente manches auszusctzen, vor allen Dingen, daß
die beschlossene Maßnahme sich nicht auch gegen Sowjet-
r u tzl a n d richte. Aber noch eine andere Frage erregt den
„Temps" : Er schreibt nämlich: »JLenn Lloyd George  gestern
mehr Erregung gegen die Deutschen als gegen die Bolschewiken
gezeigt habe, sei das nicht zufällig deshalb , weil die
Deutschen versprochen haben könnten,  ihn über die
geheimen Verhandlungen mit Moskau auf dem Laufenden zu
halten und weil ste durch die Unterzeichnung des Vertrages, den
sie versprochen hätten, nicht so rasch abzuschließen, sein Vertrauen
getäuscht haben, das er in ste setzte? >

Der „Temps" stellt alsdann die Frage: Wohin geht Europa?,
Nach einer langen Vorbereitung hätten die deutsche und die bol-,
schemikische Negierung «inen großen Coup  gemacht. Die
Alliierten unter dem Kommando von Lloyd George hätten kraft,
lvs („mollement") geantwortet, und sein Privatsekretär habe
einem Redakteur des „Temps" gesagt, Großbritannien
sei absolut gegen jede Hegemonie in Europa.
Das müsse man ber deutsch-bolschewikischen Koalitton sagen und
nicht etwa diese Aeußerung als eine Warnung an Frank,
reich  auffassen. Wenn also Lloyd George die gemäßigte Ant¬
wort angesichts seiner seltsamen Warnung an Frankreich ge¬
geben habe, was würden die entschlossenen Männer denken, die
in Berlin und Moskau arbeiten? Sie müßten stch sagen: England
reagiert nicht energisch gegen die deutsch-bolschewikische Be¬
drohung, also hat es Furcht vor einem Konflikt und will Geschäfte
machen wie im Frühjahr 1914. England fürchtet außerdem, daß
Frankreich zu stark werde.

Kritik der englischen Presse.
London,  20 . April. Der diplomatischeBerichterstatter ber

„Daily News" schreibt: Wenn schon der Abschluß eines Separat-
abkcmmens mit Rußland von Seiten Deutschlands als Torheit
bezeichnet werden müsse, so müsse die katastrophale Po,
litt!  der Alliierten mit noch stärkeren Ansdrücken
benannt werden. Mit ihrer verhängnisvollen Rückkehr zu ben
Methoden von Paris  hätten die Alliierten systematisch und
offen die Beherrschung  ber Genueser Konferenz durch den
Obersten Rat  für bas wirklich wichtigste Problem erklärt,
mit dem sich die Delegierten befaßt hätten. Deutschland fei
ber echt i g t zu erklären, daß, wenn die Konferenz irgend etwas
zu sagen habe, sie dies entweder als Konferenz  ober durch
den politischen Unterausschuß  sage, ber besonders für
die Behandlung der russischen Frage ernannt worden sei. Nach
Ansicht des Berichterstatters habe die Methode der Allr,
irrten  in Genua die Konferenz endgültig ruiniert.
Dies brauche nicht notwendigerweise den Abbruch der Konferenz
zu bedeuten. Vielleicht werde noch ein wichttges Abkommen mit
Rußland zustande kommen. Anstatt daß jedoch Einheit  erzielt
worden sei, feien die Differenzen verewigt worben,
und die Verantwortung dafür trügen die Alli,
irrten.

London,  20 . April. In einem Leitarttkel schreibt der
„Manchester Guardian" über den deutsch-russischen Vertrag,
Deutschland und Rußland hätten, soweit ersichtlich sei, inner¬
halb ihrer gesetzlichen und verfassungsmäßige«
Rechte  gehandelt. Sie hätten aber zugleich in einer Weise ge¬
handelt, die, wie sie hätten wissen müssen, Sturm  habe erzeugen
müssen. Beide Länder seien zuweit gegangen, indem sie einen
förmlichen Vertrag abgeschlossen hätten, der nicht der Konferenz
unterbreitet worden sei, und zwar über die Hauptfragen, zu
deren Erörterung die Genueser Konferenz einberufen worden sei,
und indem sse die Bedingungen verdreht, wenn nicht verletzt hätten,
unter denen sie eingelaben worden seien, und die sie stillschweigend
angenommen hätten. Der Ausschluß Deutschlands aus der ersten
und wichtigsten Kommission sei nicht eine würdevolle
Maßnahme.  Bevor eine „Besttafung" Deutschlands oder
Rußlands in Frage komme, müsse man erst klar wissen, wofür
man sie bestrafen wolle.

Der „Observer" sagt: Ob der Vertrag als solcher gut oder
schlecht in seinen unmittelbaren Wirkungen sei — so scheine er
doch ziemlich rationeller Weise einen Teil dessen zu vollenden»
was die Konferenz stch zum Ziele  gesetzt habe. Der Vertrag
beseitige die La st zweckloser Schulden  und ebne auch
dem Handel den Weg. Er verhindere keine andere
Macht , gleiche  Vereinbarungen mit Rußland zu treffen, sofern
sie cs wolle. Es sei ein Separatvertrag, jedoch kein Exklusiv¬
vertrag.

Die Forderung der Neutralen.
Berlin,  20 . April. Die Neutralen  haben, wie aus

Genua gemeldet wird, nunmehr bei der italienischen  Re¬
gierung die Forderung  erhoben, bah ihnen genaue Mit.
teilung  über den Stand der Verhandlungen gemacht werde.
Sie haben mitgetcilt, daß ihnen an dem Fortgang  ber Bera¬
tungen, und insbesondere an den Arbeiten der Sachverständigen,,
viel liegt.

Die russische Antwort.
Genua,  20. April. Die russische Antwort ans das englische

Memorandum ist gestern abend scrtiggcstcNt worden. Da» Doku¬
ment ist äußerst umfangreich. Soweit bis jetzt in Erfahrung ge¬
bracht werden kann, wird rusfischerseits die Zusammen,
legung aller Schulden  vorgeschlagrn.

Dollarkurs heute 10 Ahrr 28S.- >
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mit der neuesten Kurkremäenlists (ohne
Passanten ) täglich in unserem 6Iatt ent-

_ _ halten . — Für Einheimische und Fremde
sowie für die Geschäftswelt von höchstem Interesse.

Aus den Tagen des Zusammen¬
bruchs.

Die Vorgänge im Großen Hauptquartier.
Berlin , 20. April . Den Entschluß des- Kaisers , das Große

Hauptquartier zu verlassen, behandelt, wie das „8 Uhr - Abend¬
blatt " meldet, General Eisenhardt - Rothe  in ^ einer Bro-
schüre, die in einigen Tagen erscheinen wirb. Danach erklärte
der Kaiser am 9. November 1918 «m 4 Uhr nachmittags, er habe
soeben dem Kronprinzen  geschrieben , er ' bleibe beim
Heer.  Als dann um 7 Uhr abends Generaloberst v. Plessen
in Gegenwart des Admirals v. Hintzc dem Kaiser über etwaige
Rciseoorbereitungen kurz Vortrag gehalten hatte , sagte der Kaiser
zu seinen beiden Adsutanten : „Und wenn mir nur einige von
meinen Herren treu bleiben, mit denen kümpse ich bis zum
Aeußerstcn, und wenn wir alle totgeschlagen werden. Vor dem
Tode habe ich keine Angst. Auch lasse ich nicht Frau und Kinder
im Stich. Das kann ich nicht!" Endgültig erschüttert
wurde der Kaiser in dieser Ansicht, als um 10 Uhr abends der
Lcgationsrat Frhr . v. G r ü n a u mitteilte , H i n h e und Hin-
de n b u r g ließen den Kaiser beschwören, baldigst abzureiscn. Der
Kaiser erblickte darin die Antwort Hindenburgs aus eine Mit¬
teilung , die er dem Feldmarschall eine Stunde vorher hatte zu-
gehen laffe«. Sic hatte dahin gelautet, der Kaiser habe seinen
Plan , nach Holland zu gehen, ausgegeben, nicht etwa ausgeschoben.

Das Eisenhardtsche Buch sagt hierzu : Hindenbnrg  be¬
streitet entschieden, den Austrag zu der Mitteilung Grünaus ge¬
geben zu haben, während Grünau versichert, Hintzes Meldung,
wonach der Kaiser in seinem und Hindenbnras Austrag be¬
schworen werde, an dem Reiseplan sestznhalten. dem Kaiser rich¬
tig übermittelt zu haben.

Otto Huö +♦
Essen.  19 . April.

Der Reichstags- und Landtagsabgeordnete Otto Huö ist
gestern abend im Städtischen Krankenhause an Lungenentzündung
gestorben.

Mit Otto Huö ist einer der wertvollsten Köpfe dem politischen
und wirtschaftlichen Leben der Gegenwart verloren gegangen.
Nicht nur haben die freigcwerkschaftlichen Bergarbeiter in dem Ver¬
storbenen ihren klugen, besonnenen und das gesamte Gebiet vor¬
bildlich beherrschenden Führer und die Mehrheitssozialisten eines
ihrer tätigsten und angesehensten Parteimitglieder verloren , sondern
auch die Allgemeinheit hat Anlaß , bas Hinscheiden dieses ehrlichen
und trefflichen Mannes zu betrauern . Denn Huö war einer der
Wenigen, die über die Parteibrille hinaussehen und ihre Fiihrer-
aufgabe in dem rein sachlichen  Austrag der strittigen Fragen
erblicken. Diese unbedingte Zuverlässigkeit und ehrliche Kampfes-
art hatte dem ans dem Schloflerberuf hervorgegangenen Gewerk¬
schaftsführer und Abgeordneten nicht nur in Deutschland ein un¬
gewöhnliches Ansehen verschafft, sondern ihn zu einer mternatw-
nal anerkannten Autorität in Bergarbeiterfragen werden lasten.
Sein Werk „Die Bergarbeiter " gilt als grundlegend für die Be¬
handlung des gesamten Bergarbeiterproblems . , ^ _ t

Otto Huö war am 2. November 1868 in Hörde in Westfalen
als Sohn eines Hiittenarbeiters geboren. Nach der Erlernung des
Schlosterhanbwerks arbeitete er an verschiedenen Hüttenwerken,
durchreiste als Handwerksburschc Deutschland, redigierte von 1894
biS 1905 die „Berg , und Hüttenarbeiterzeitung " und erweiterte
fein Wissen auf Studienreisen in den verschiedensten Ländern.
Dem preußischen Abgeordnetenhaus gehörte er von 1913 an : Mit¬
glied des Reichstags war er seit 1908. Seine Berufung ,n den
Reichskohlenrat und feine Zuziehung als Sachverständiger bei
der Behandlung von Lebensfragen des deutschen Volkes, wie ge-
legentltch der Konferenz von Spa , legten Zeugnis für die Be¬
deutung und bas Ansehen dieses führenden Mannes aus dem
Volke ab. -__

Mitteilungen aus aller Wett.
Der Fall Gänßler . Der „Münchener Staatszeitung " zufolge

liegen Anzeichen vor, daß der verschwundene Münchener Justizrat
Gänßler nicht aus dem Leben geschieden ist. Es konnte aber fest¬
gestellt werden, daß Gänßler stark bewuchert wurde, sodatz seine
Schuldsumme wesentlich zusammcnschrumpst. Dr . Kr afft,  der
Erfinder des Radio -Serums gegen Krebs, dem Gänßler für die
Zwecke des Jmpfstoffwerks unbedenklich Blankoakzepte gab, wird
beschuldigt, hauptsächlich zum Zusammenbruch Gänßlers bctge-
tragen zu haben.

Schwere Erkrankung Kapps. Nach einer Meldung des „Vor¬
wärts " hat die in der Leipziger Universität vorgenommene Unter¬
suchung Kapps ergeben, baß er an einer schweren Augenkrankheit
leidet, die eine Operation notwendig macht.

Folgenschwere Munitions -Explosion. Wie aus Belgrad ge¬
meldet wird , brach in Monastir im Munitionsmagazin , in dem
86 Wagen verschiedener Munition lagerten , Feuer aus . Eine
furchtbare Explosion erfolgte. Alle in der Nähe des Magazins
gelegenen Häuser stürzten zusammen. Sämtliche Fensterscheiben
in der Stadt zerbrachen. Der Schaden ist überaus groß. Auch
Menschenleben sind zu beklagen.

Racheakt im Eisenbahnzug. Wie aus Köln  gemeldet wird,
wurde in einem Abteil dritter Klasse eines Personenzuges ein
Bahnhofspolizeibeamter von zwei Reisenden überfallen und a»8
dem fahrenden Zuge gestoßen. Der Beamte blieb, aus mehreren
Wunden blutend, bewußtlos liegen. Es handelt sich anscheinend
um einen Racheakt.

Ein Maler als Kirchrnräuber . Nach einer Meldung aus
München  wurde dort der 21jährige Kunstmaler Lauerbach ver¬
haftet, der in Negensburg Kirchen und Kapellen ihrer Altertümer
beraubt und die Beute in München verkauft hat.

Wölfe in Menschengestalt. Wie der Traum einer vor
Hunger rasend gewordenen Bestie muten die Schilderungen an,
die das in Samara erscheinende Bolschewistenblatt von den
Menschen entwirft , die unter den Qualen der Entbehrungen fedeS
menschliche Gefühl verloren haben und zu Tieren entartet sind.
Sie schließen sich in ihren Hütten ein und lugen mißtrauisch und
haßerfüllt durch Ritzen und Spalten , um dann, wenn sie sich un¬
beobachtet glauben, auf Reute auszugehen, wobei sie sich jeden
Augenblick scheu umsehen. Haben sie etwas gefunden, so nehmen
sie cs mit hastiger Bewegung auf und flüchten voll Angst, daß
ihnen jemand die Beute wieder abjaaen könnte, nach ihrer Hütte.
Hier beginnt dann das grauenvolle Festmahl. Es ist kein Essen
im menschlichen Sinne , sondern ein gieriges Schlingen, das von
dumpfem Geheul unterbrochen wird , in dem eine wilde Freude
zum Ausdruck kommt. Nichts wird verschmäht: Abfälle, gleich
welcher Art , und Knochen verschwinden im Magen, der sich auf.
bläht und schmerzt, ohne daß ein Sättigungsgefühl erreicht wird.
Er verlangt vielmehr neue Nahrung , und die Qual des Hungers
wird nicht einen Augenblick gemildert. Nicht wenige der Un¬
glücklichen sind bereits wahnsinnig geworden. Eines Nachts
wurden die Bewohner eines Dorfes durch das Gellen der Sturm¬
glocke aus dem Schlaf geschreckt; menschliche Schatten wankten quS
den Hütten zur Kirche; dort läutete ein halbnackter, behaarter
Bauer ohne Kopfbedeckung in wilder Ekstase, die Haare flatter¬
ten im Winde, die Augen glühten im Feuer des Wahnsinns , wäh¬
rend er mit wilden Sprüngen tanzend am Seile hing:̂ Immer
stärker erscholl das Geläute , der Unglückliche raffte seine letzte
Kraft zusammen, denn in seinem Wahn glaubte er , daß durch die
Glocke die Menschen berbeigernfen würden und ihm etwas zu
essen bringen müßten!' Einen anderen erwischte man, als er in
der Nacht mit einer Fackel daran ging, die Hütte seines Nach¬
barn in Brand zu stecken. Er wollte bas Feuer anlegen, um die
Bewohner in der Hütte zu braten und sich damit ein Festmahl
zu verschaffen. Alles Denken und Fühlen dieser Unglücklichen
wird von der wahnsinnigen Sehnsucht, ihren Hunger zu stillen,
beherrscht.

Große Feuersbrunst in Manilla . Aus Manilla wird gemeldet
Eine Feuersbrunst hat 2 00 Häuser zerstört.  Man zählt
mehrere taufend Verletzte.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . .
Tlefstwärme der letzten Naiit.
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg: — mm
.. Koblenz: — mm

Aus der Stadt.
o D

TD

8 Celsius
1 Celsius

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Vorwiegend heiter und trocken; etwas wärmer.

Beschleunigte Personenzüge 3. und 4. Klasse.
Man schreibt uns : Vor längerer Zeit ließ der 9teid>81Jets

kehrsminister bekanntgeben, daß erstmalig zum Sommersahrpi,,
1911 beschleunigte Personenzügc  mit nur 3. und 4. Slafc
auf weite Entfernungen verkehren werden. Wie bei allen $et,
kehrsfragen ist es auch hier gekommen, daß das wcstlU,
Deutschland bei diesen im Interesse der weniger zahlungskräfti¬
gen Bevölkerung erfolgten deutschen Verkehrsverbesserung nch
im gebührenden Maße berücksichtigt wird , während man
Reichshauptstadt Berlin vier beschleunigte Personenzugpaare zu.
geteilt hat Wer im Industriegebiet mit seiner großen Bx.
völkerungsdichte zu reisen hat, der weiß, daß die Züge mit z.
und 4. Klasse hier durchweg überfüllt  fahren . Es ist des¬
halb garnicht zu verstehen, weshalb man bres wirtschaftlicheHer,
Deutschlands mit nur einem derartigen billigen schnellfahrend!»
Zug abspeist. Ein Antrag des Verkehrsverbandes „Industrie,
bezirk" in Essen auf Einlegung eines Fernpersonenzuges v»»,
Industriegebiet über Köln (also am Rhein entlang ) nach Ml!«,
chen wurde von den beteiligten Eisenbahnverwaltungen kurze,
Hand mit der Begründung abgelehnt, daß die Einlegung weiten,
beschleunigten Personenzüge nur auf Kosten der vorhandene»
oder neu vorgesehenen Schnellzug  Verbindungen erfolge»
könne. Die Auffassung, durch die eine im Allgemeimnteresseg«.
forderte grundsätzlicheVerkehrsverbesserung von vornherein aus,
geschaltet wird , ist doch vollkommen ungerechtfertigt. Eine der.
artige Maßnahme könnte nur dann infrage kommen, wenn «ft
zuviel'  Schnellzüge hätten , sodaß ein neuer beschleunigter Per.
loncnzug mit etwa der gleichen Linienführung , . wie sie irgend
ein schon bestehender Schnellzug hat, die Wirtschaftlichkeit des
letzteren infrage stellen würbe. Die Einlegung der Fern-
perfonenzüge erfolg! bekanntlich im Interesse der wenigerbe,
m i t t e l t e n Bevölkerung,  um auch diesen Kreisen tm Hi»,
blick auf die bisherigen Verkehrscrschwerungen und Tarifer¬
höhungen und die noch z» erwartenden weiteren Verteuerung!,
neben der erheblich schnelleren Fahrt eine bequemere und vor
allen Dingen billigere  Schnell -Fahrtgelegenhett zu gebe».
Daß Berlin als einer der Zentralpunktc des deutschen Bah»,
netzes billige beschleunigteZüge haben muß, ist klar. Es ist aber
durchaus nicht einzusehen, warum die Ersenbahnvcrwaltung
andere Gebiete schlechter behandelt als die Stadt Berlin , die
ohnehin mit ihrem billigen Dororttarif schon erheblich bevorzugt
ist. Der Dringlichkeit nach steht ein beschleunigtes Personenzug.
paar Jndu 'stricgebiet - Siiddeutschland - Münche,
an erster Stelle.

Zahlung von Wirtschaftsbeihilsen. Wie aus Berlin gemeldet
wirb , haben zwischen Vertretern des ReichsfinanzministeriumS
und Vertretern der Beamtenschaft Besprechungen über die Reu-
regelung der Zahlungen von Wirtschaftsbeihilfen begonnen. Ter
Reichstag hat bekanntlich vor kurzem den Entschluh gem' , -
im besetzten Gebiet eine Aufrechnung der WirtschastSbeihilse«
und Tenerirngszulagen bei der Auszahlung von Gebühren mcht
mehr stattfinden soll. Die Beamten hatten darüber Klage ge¬
führt , daß ihnen gegenüber eine Kürzung dieser besonderen N-
wendunq stattfände, während zum Beispiel den Kommunal,
beamten im besetzten Gebiet derartige Abstriche nicht gemaA
würden. Die Erörternngev im Reichsfinanzministerium , über
zur Stunde noch nichts mitgeteilt werden kann, sollen am kom>
inenden Montag fortgesetzt werden.

Höchstpreise für Kohlen iRuhr - und Eschweilerprodukte). Dn
Magistrat läßt auf die im Anzeigenteil erscheinende Verordnung
über neue Kohlenhöchstpreiseaufmerksam machen. Die Verord
nung tritt mit Wirkung vom 1. April in K- afü - Der für d
Anfuhr an und in das Haus in Ansatz gebrachte Betrag E
unter Berücksichtigungder allgemeinen Erhöhung der FuhrkoM
ebenfalls in die Höhe gesetzt werden.

Der Arbeitsmarkt im Monat März . Im Laufe des Mona«
März meldeten sich beim städtischen Arbeitsamt Wiesbaden 1«
männliche und 974 weiblicke Nen-Arbeitfuchende. Neue ofstm
Stellen wurden 1389 für männl . und 1275 für weibliche Per¬
sonen gemeldet: vermittelt wurden 1198 männl . und 85« mm
Arbeitsuchende. Auf 100 offene Stellen kamen 10« männl . und
weibl. Arbeitsuchende, von 190 männl . fanden 80. von 100 weim.
Arbeitsuchenden 83 Beschäftigung. Am Schluß des Berichs
monats waren noch insgesamt 866 männliche, darunter 144
standsarbeiter . und 139 weibliche Arbeitsmarktgänger r^ rhantt«.
Die Zahl der Erwerbslosenunterstlltzungsempfänger betrug
1. April 1922 142 männliche Personen . An Erwerbslofenunm
stützunq wurden im Monat März insgesamt 196 544.45
gezahlt. _

Vom Wiederaufbau
der Hamburg-Amerika-Linie.

Von Nauticus.  Hamburg.
Im ersten Stadium des Wiederaufbaues unserer Schiffahrt

ist es nicht leicht, die richtige Würdigung für die Bedeutung und
die Größe des errungenen Fortschrittes zu finden, vor allen
Dingen dann, wenn der Wiederaufbau unter so unsicheren Ver¬
hältnissen erfolgt, wie die, unter denen wir gegenwärtig leben.

Man spricht viel von einem mächtigen Aufschwung deS
Schiffahrtsgewerbcs , von einer Verdoppelung des Schiffs¬
raumes , ohne dabei recht zu betonen, welch ein winziger Teil es
ist, der vermehrt wurde. Ein Nichts oder wenig mehr war es,
was uns der Friebensvertrag gelassen hatte , der insbesondere
den großen deutschen Reedereien eigentlich das gesamte Hand¬
werkszeug raubte.

Die Hamburg-Amerika Linie behielt von ihrer Uebersee-
flotte nur ein fahrtbcreites Schiff von über I960 Tons zurück:
den kleinen Dampfer „Frankfurt ". Dagegen besaß die Reederei
vor dem Kriege nach einem Aufschwung ohnegleichen eine Flotte,
die 1360 360 Br .-Reg.-T., nahezu ein Viertel des gesamten deut¬
schen Schiffsraumes , umfaßte. Stufe um Stufe zogen die Er¬
eignisse der letzten Jahre sie von dieser stolzen Höhe herab.

Schon im August 1914 verlor die Hamburg -Amerika Linie
durch Kaperung . Versenkung und Beschlagnahme beinahe ein
Viertel ihres Bestandes. Im weiteren Verlaufe des Krieges
wurde ein zweites Viertel durch Abgabe an Neutrale , durch
Versenkung und vor allen Dingen durch Inbesitznahme in den
Häfen Portugals , Südamerikas und der Vereinigten Staaten,
in denen die Schiffe Zuflucht gesucht hatten , eingebüßt. Und
als die Waffen ruhten , zu Beginn des Jahres 1919, war dann
nicht mehr als die Hälfte des riesigen Schiffsparks von ehedem
verfügbar . Trier und Versailles besiegelten das Schicksal der
deutschen Handelsflotte : Auslieferung des gesamten Restes der
Ueberseeflotte an die Entente.

Aus diesem Zustand grenzenloser Vernichtung heraus wurde
zum Wiederaufbau geschritten, allen Widerwärtigkeiten zum
Trotz, denn der Wille zur Arbeit war ungebrochen. Die Organi¬
sation der Hamburg-Amerika Linie in der Heimat war unbe¬
rührt . Die Kriegsjahre , die für die Seeschiffahrt eigentlich
keinerlei Betätigungsmöglichkeit boten, hatten das Interesse
landeinwärts gerichtet. Es wurden in der Heimat Verbindungen
eingegangen, die es der Gesellschaft erleichterten, ihre Organi¬
sation für die Wiederaufnahme ihres eigentlichen Gewerbes, die
Schiffahrt, nach dem Kriege aufrecht zu erhalten . Neben Be¬
teiligungen an binnenländischen Verkehrsunternehmungen
wandte sie sich auch der Schiffbauindustrie zu. Die Gründung

der Deutschen Werft während des Krieges durch die Hamburg-
Amerika Linie, die A. E. G. und die Gute Hoffnungshütte
sicherten der Hamburger Reederei einen Einfluß auch in der
Werft -Industrie . _

Und innerhalb der Schiffahrt brachten die Jahre der Not
eine erfreuliche Konzentration. Im Augenblick des Wiederauf¬
baues , wo alle Kräfte in einer Richtung zum allgemeinen Nutzen
einsetzcn mußten, hat diese Bewegung bedeutsame Fortschritte
gemacht. Die Deutsche Levante - Linie  ist ganz in den
Besitz der Hamburg-Amerika Linie Lbcrgegangen. Die Ham-
burg - Südamerikanische Dampfschiff aHrtsge-
sellschuft  hat sich durch Austausch von Vorzugsaktien mit
der Hamburg-Amerika Linie gegen Ueberfremduug gesichert.

Und soweit die Zeitvcrhältniffe es erlaubten und geboten,
wurde die Zusammenarbeit auch mit auswärtigen Reedereien
aufgenommeu. Mit dem amerikanischen  Harriman-
Konzern wurde im Jahre * 920 ein Vertrag über einen Gemein-
schaftsdicnst geschlossen, der es ermöglichte, die regelmäßige
Schiffahrt von deutschen Häfen aus , wenn auch vorerst nur mit
amerikanischen Schiffen, wieder aufzunehmen. Die gleiche Be-
teiligung beider Vertragsparteien auf allen Linien, die vor dem
Kriege von der Hamburg-Amerika Linie befahren wurden , ist für
den Passagierdienst auf der Hamburg —New-Pork-Route in¬
zwischen erreicht worden. Die Hapag verwendet in dieser Fahrt
die Dampfer „Hansa", „Bayern " und „Württemberg " und die
Amerikaner werden diesen Dienst im April sehr bedeutsam er-
weitern durch die Einstellung der Dreischraubendampfer „Re-
liance" und „Resolute", zweier Schiffe von je etwa 20 000 T.,
die in Deutschland nach dem Vorbilde des „Imperators " erbaut
wurden und alle Vorzüge und Bequemlichkeiten jenes Schiffes
aufweisen. Die Hamburg-Amerika Linie hat zu knösen beiden
Schnelldampfern zwei gleichwertige Schiffe, „Deutschland und
„Albert Ballin " , im Bau , so daß in absehbarer Zeit wieder Pie
gleiche Beteiligung der beiden Vertragsparteien auf dieser wich¬
tigsten Linie des Gemeinschaftsbienstes erreicht sein wird.

Auch die anderen  Linien , auf denen vor dem Kriege die
Hapag ihre Schiffe in alle Welt sandte, werden wieder mit deut¬
schen Schiffen befahren. Der O st a s i e n d i e n st ist vor ewigen
Wochen in Gemeinschaft mit dem Norddeutschen Lloyd
und den englischen Reedereien  von Ellermann und Holt
eröffnet worden ; nach Afrika  finden monatlich 4 Abfahrten
der in diesem Dienst zusammengeschlvffenenReedereien, der
Hamburg-Amerika Linie, der Wvermann -Linie, der Deutschen
Ost-Asrika-Linie und der' Hamburg-Bremer -Afrika-Linie, statt.
In den Dienst nach Mittclamerika  wurden von der Ham¬
burg-Amerika Linie wieder eigene Fracht- und Pasiagicrdampfcr
eingestellt; narb Südamerika  fahren zwei Passagier - und
fünf Frachtdampfer der Hapag, und die Deutsche Levante-
Linie, die einige neu erbaute Dampfer in Dienst stellen konnte,

unterhält einen lebhaften Dienst nach den Häfen des Mittel'
meeres, nach der Adria , nach Nordafrika und Kleinassen.

Die letzten Jahre haben uns eine Fülle von Wandlung
für Werte und Namen gebracht. Nicht viele Namen haben '
durch ihren inneren Wert , obgleich allen materiellen SB™ .
beraubt , erhalten können. Die Hamburg -Amerika Linie gm nm
aller Einbußen auch heute noch etwas in der Welt, und das
trauen und die Achtung, die man ihr zollt, wird nicht gewn,^
werden. Mit zähem hanseatischen Willen wird unentwegt
Wiederaufbau gearbeitet, selbst in der für die Westwirtschaft
im besonderen für die Weltschifsahrt so kritischen Gegenwart.

Musikalische Wochenschau.
Am ersten Osterfeiertage fand im Kurhause ein O " - .

F r ü h ko n z e r t bei zahlreicher Beteiligung statt. _Herr ^

von Bach, ein Jnterludium von Karg-Elert und eine
Fantasie von Thiele mit feiner Registrierkunst wiederzug-ven ^
Herr Adolf Erlenwein - Ulsch  erzielte mit der 6et
Mendelssohns „Elias " , biblischen Liedern von Dvorak »n
„Allmacht" von Schubert durch geschmackvollen Vortrag
erst etwas unfrei klingenden schönen Tenorstimme groge
— Wie sehr auch in unseren Vororten der Männergefao» ^
pflegt wird , das bewies das Sänger - Frühkonz
zweiten Feiertage im großen Kurhaussaale , an dem i >
Männergesangvereine in stattlicher Anzahl beteiligte •
Anfang machte der Gesangverein „Eintracht"  aus B> ° „j,
unter der energischen Führung seines Dirigenten Kan ^ ^
Der Kunstchor „Große Wanderschaft" von E. Zöllner W Ja
die Volkslieder „Drei Röseleiik" von Silchcr und "Das »u» , ,
von Schauß wurden vorzüglich in Rhythmik und jft-
gesungen, sodaß diesem Verein wohl die Palme zuzuer« jj,
Recht gut schnitt auch der Männergesangverein S 4 ' e si¬
nnier Leitung von Herrn Hans S chi l p-Mainz , mit ce ^
chor „Eifelwind" von Baumann und den Volksliedern zel
von Abt und „Zu ihren Füßen " von Othegraven ab. * j«t
Sounenbcrger  Verein „Gemütlichkeit"  bot 11
belebenden Führung non Herrn Hermann S t i l l g d ’® K„lke'
mit dem Kunstchor „Sabbatsricde " von Kemyter und ifceiein
lieber,, „Waldeinsamkeit" von Sende! und „Braun 's
bearbeitet von H. Jüngst , sehr'Riihmenswertes . Der Gel .
„Frohsinn"  ans B i e r st a d t sang unter der «e> '
Herrn Lehrer Fritz Müller  die Volkslieder „Zu ® . *
von Hirsch und „Leben am Rhein" recht hübsch, wah yt
Kunstchor „Frühling " von Brambach etwas unter llnae p
leiden hatte. Die Zuhörer , die den Saal bis auf den letz
füllten, spendeten allen Vorträgen stürmischen Beifall.
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Vom Sommersahrplan . Die Eisenbahndirektion Mainz teilt

mit: Der Entwurf für den Fahrplan ab 1. Juni d. I . liegt auf
Len Eisenbahnstationen zur Einsichtnahme aus . Die rechtzeitig
mitgeteilten Fahnplanwünsche sind, soweit es möglich war , berück¬
sichtigt worden.

Volkshochschule und Ausschuß sür Volksunterricht beginnen
ihren neuen Lehrgang am 1. Mai . Programme sind in den Buch¬
handlungen und in den Geschäftsstellen der Vereine zu haben.

Telegrammbestcllung während der Reisezeit. Es ist zweck¬
mäßig, daß vor dem Antritt einer Reise jeder, der Telegramme

erwarten hat, seine Wohnung aber verläßt , ohne jemand zur
Verwaltung do-rt Zurückzulaffen, dem hiesigen Telegraphenamt
mitteilt, wie nachträglich eintreffende Telegramme brieflich oder
telegraphisch nachzuscnben sind. Da die bestellenden Boten be¬
rechtigt find, die Telegramme in den Hausbriefkasten der
Empfänger zu legen, so gelangen die Telegramme nicht selten
erst nach der Rückkehr der Empfangsberechtigten in deren Hände.
Es empfiehlt sich daher, außerdem an dem Hausbriefkasten oder
iut der Tür der Wohnung oder des Geschäftsraumes einen Hin¬
weis anzubringen , was mit eingehenden Telegrammen ge¬
schehen soll.

Die heutige Lage der Mannergesangvereine . Unter dieser
Ueberschrift finden wir im „Mainzer Anzeiger" ein Eingesandt,
das in seiner Stellungnahme zur übergroßen Belastung der
Gesangvereine mit Vergnügungssteuern ebensogut auch für die
hiesigen Berhältnifle geschrieben sein könnte. Der Verfasser, Mit¬
glied des Mainzer Sängerbundes , schreibt u. a. : Bis vor dem
Kriege war es an der Tagesordnung , bei allen großen Ver¬
anstaltungen die Gesangvereine zur Mitwirkung heranzuziehen.
Man frug an und erhielt immer eine zusagende Antwort . Die
größeren Vereine hatten ein feststehendes Programm in jährlich
sich wiederholenden Konzerten mit darauffolgendem Ball . Aus
dem sehr bescheidenen Reingewinn wurden im Laufe des Jahres
Neuanschaffungen von Notenmaterial vorgcnommcn ober den
Sängern für ihre Mühe ein kleiner Beitrag zur Reisekaffe gegeben.
So war es früher ! Heute versteuert man die Gesangvereine fast
zum Ersticken. Rach monatelaugen, oft in kalten Lokalen abge-
haltcnen, die Sänger auch finanziell belastenden Proben wagt man
bas Gelernte an die Öffentlichkeit zu bringen, um den früher
so oft gepriesenen deutschen Männergesang hochzuhalten, den
Männergefang, von dem man doch annehmen dürfte, daß er in
unserer heutigen schwer auf uns lastenden Zeit Herz und Gemüt
erfreuen' und ein gewiß nicht zu unterschätzender, erzieherisch
wirkender Kulturfaktor sein soll. Mit Zittern und Zagen flehen
die Vereine vor derartigen Konzerten und einem eventl. an¬
schließenden Balle ; denn nicht jeder Verein , der etwas Gediegenes
leisten kann und will, ist in der Lage, nach Abführung der heute
nach tausenden Mark betragenden Vergnügungssteuer auch noch
ein Defizit von weiteren tausenden Mark zu tragen . Man ver¬
gleiche Gesangvereine mit ihren monatlichen hohen Ausgaben für
Dirigent, Notenmatertal , Lokalmiete, Licht und Heizung nicht mit
einem reinen Vergnügungsverein , dessen Zweck oft nur sein mag,
Vergnügen zu arrangieren , um den Reingewinn wieder in Ver¬
gnügen aufgehen zu lassen. Was soll nun der Zweck dieser Zeilen
fein? Er soll sein, den wirklich Künstlerisches bietenden Gesang¬
vereinen wenigstens ein größeres Konzert mit Ball steucrsrek
zu lassen, damit nicht in absehbarer Zeit des Sängers Mund
verstummt und man nicht dem deutschen Männergesang in unserer
Stadt selbst den Grabgesang zu singen braucht.

Lichtbildervortrag Berlit . Infolge der ungeheuer schnellen
Entwicklung des motorischen Flugzeugs vor dem Kriege und in
diesem selbst ist ein anderer Teil des Flugwesens völlig in den
Hintergrund gedrängt worben, der Gleit - und Segelflug . Dieser
stellt die ursprüngliche Art des Fliegens dar , wie sich auch der
Altmeister des modernen Flugwesens , Lilienthal , vor allem mit
seinen Problemen beschäftigte. Die unglückliche wirtschaftliche
Lage nach dem Krieg, die großen Kosten des motorischen Flug¬
betriebs und seine Unrentabilität haben jetzt die Aufmerksamkeit
weiter Kreise aus den motorlosen Segelflug hingelenkt. Man
beschäftigt sich wieder eingehend mit ihm und sucht durch gründ¬
liche praktische Versuche seine Probleme zu lösen. Schon ist man
zu recht ermutigenden Ergebnissen gekommen. In fesselnder
Weise sprach am Dienstag abend im kleinen Kurhaussaal Herr
Baurat Berlit  über dieses Gebiet, vor allem über die Versuche
auf dem für das Flugwesen geradezu idealen Gelände in der
Rhön, wesche zu dem Rhön-Segelflug -Wcttbewerb tn den Jahren
1920 und 1921 führten . Eine große Zahl von Lichtbildern, so¬
wie 3 Filme , von denen der eine von dem Flieger Fokker selbst
ausgenommen wurde, gaben ein anschauliches Bild von diesen
Versuchen.

Der Deutsche Bersichrrungs -Schutzverband e. V. in Berlin,
mit rund ZOO 000 mittelbaren und unmittelbaren Mitglieder »,
hält seine diesjährige Hauptversammlung unter Leitung seines
Vorsitzenden, Herrn Generaldirektors Nortmann , Beriin , am
kl. April 1923, nachmittags 5 Uhr, im Pschorrhaus -Reftaurant,
Berlin W. 50, Tauentzienstr. 13, ab. Außer geschäftlichen Au-
gelegenhciten steht ein Vortrag seines Geschäftsführers Herrn
Di. Prange über die „Einheitsversicherung" aus der Tagesord¬
nung.

Explosto«. Gestern nachmittag verunglückte ein junger Bursche
im Hause Möhringstratze 3 dadurch, daß der Topf, in -em er
Del kochte, plötzlich explodierte, wobei das heiße Del weit herum¬
spritzt«, sobatz der sunge Mann schwer verbrannte . Er wurde
nach Anlegung eines Notoerbcmdes in das städtische Krankenhaus
gebracht. Durch die Explosion waren alle Fensterscheiben ge¬
sprungen. Die alarmierte Feuerwehr bekam jedoch nichts zum
Löschen.

Diebe im Sanatorium . In einem hiesigen Sanatorium
kletterten Diebe auf einen Balkon und stiegen in ein offen-
stehcndeS Parterrezimmer , aus dem sie folgende Sachen ent¬
wendeten: 1 goldene Brosche in Nabelform mit etwa 10 echten
Perlen , 1 Brosche au? Silber , hergestellt aus einer spanischen
Münze, 1 goldene Nemontoiruhr , auf deren Rückseite eine Krone
eingraviert ist, 1 lange Damenhalskette aus Doublee, ohne
Schieber, 1 schwarze oxydierte Stoppuhr.

FamMennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 15. April . Witwe Anna Bennack geb.
Hofmann, 83 I . ; Brauereidirektor a. D. Wilhelm Barch, 78 I -!
Streichholzhändler Franz Gotthardt , 74 I . Am 18. April : Kind
Karl Neumann , 3 I .; Kind Gerda Meyreis , 17 Tage; Rentnerin
Johanna Wenigmann , 61 I . ; Kind Erika Neudeck, 1 I . Am
17. April : Ingenieur Albert Roscher. 67 I . ; Witwe Katharina
Hetterich geb. Schwarz , 74 I . ; Taglöhner Wilhelm Wintermever,
61 I . Am 18. Avril : Ehefrau Emma Brockmann geb. Lott, 68 I . ;
Kaufmann Anton Forst , 64 I.

Ans anderen Zeitungen.
Eheschließungen:  Herr Anton Barth und Frau Else

geb. Jung , Rüdeshcim -Wiesbaden. Herr Photograph Alfred
Kipp und Frau Henny geb. Wollwebcr, Wiesbaden.

Todesfälle.  Herr Wilhelm Heuser, 64 I ., Biebrich. Frau
Karoline Kugclstaht geb. Feix, Watzh'abn. Herr Louis Ebry, 64 I .,
Höchst. Herr Buchdrucker Friedrich Deuser, 82 I . Herr Karl
Dremel, 55 I ., Wiesbaden.

Kurhaus , Tveatrr , Vorträge , Vereine usw.
Tribüne. „Der Vetter aus Dingsda " wird wegen Er¬

krankung einiger Mainzer Künstler nun durch das Ensemble des
Hanauer Stadttheaters am Freitag , 21. April , zur Aufführung
gelangen.

Heimatkunde.  Freunde der naffauischen Geschichte ver¬
sammeln sich Donnerstag , den 20. ds. Mts ., abends 6 Uhr, im
Staatsarchiv , Mainzerstraße 80. Gäste willkommen.

Nassauischer Verein für Naturkunde.  Am
Samstag , 22. Avril , geologifkchcr Ausflug in die Gegend Dotz-
üeim und Frauenftein . Führung : Leppla. Abmarsch 2K Uhr ab
Bahnhof Dotzheim.

Juqendgruppc der Deutschen BolLsparsei.
Am Freitag , den 21. d. Mts ., abends 8 Uhr, findet ein Lieder¬
abend statt.

Prerrß .-Sirdd . Klaffen -Lotterie.
Dienstag , 18. April , vormittags.

75000  M . auf Nr . 224O8.
1OOOO  M . auf Nr . 74422 12011t 286 234.

50 00 M. ans Nr . 24 432 25 234 49 256 126150 158 158
171 615 178 883 182 705 207 59t 290 748.

3 0 00 M. auf Nr . 2281 6783 8284 1533S 27 351 31821
53 880 63 293 70 818 87 794 93 323 93 610 99 418
103 927 106 940 136 294 140 571 147 918 148 725
148 785 157188 175 099 178 599 178615 183 283
186 825 189 384 190 872 203 423 216900 220 765
228 973 229 056 229 800 231998 233 695 233 808
257 236 259 320 259 674 267 963 273>512 279 442
280 826 281 767 283 308 283 438 284 098 293 692.

Dienstag , 18 April , nachmittags.
10000  M . auf Nr . 41 444 75965 230419.

5000  M . auf Nr. 103803 139725 173421 179213 186140
230 092 255 612. '

3000  M . auf Nr . 3454 13186 21 930 34749 43360 44 866
46 858 46 945 - 51 728 53 966 66 434 67 952 73 611
75127. 93 222 104 673 109 027 109 462 109 875
110 698 112 196 113 275 127 048 129 512 137 767
144 624 144 671 147 702 154 173 163,043 173 410
174 007 177 887 184 388 193 351 193 399 197 592
197 957 211 223 219 975 223 006 225 W8 225 788
226 125 226 176 227 612 230 286 239-811 241691
242 102 202 010 263 93.3 266603 268 865 271890
276 114 281 190 282 953 283 518 289 057 289 313

, 292 980 295 468.
Dia vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬

schäftsstelle. N i k o l a s st r . 11 . und bei unseren Filialen
Maurttiusstr . 14 und Pismarckrinr 23 eingeiebin werden

Filmrausch.
Roman von Reinholb Ortmann.

■ 17) (Nachdruck verboten.)
Eine Woche später — er war eben von der Börse gekom¬

men — wurde Oswald Hollbach der Besuch des Herrn Olafson
gemeldet, und er gab Weisung, ihn sofort vorznlassen. In aller
Blori« seiner männlichen Schönheit, doch mit einem leichten
sucken der Mundwinkel, da? auf schlecht verhehlte Beklommenheit
beutete, betrat dec Filmschauspeler das mit schallsicheren Polster-
Eren ausgestattetc Privatkabinett . Steifer und gemessener, als
*8 bei ihren Begegnungen an anderen Orten der Fall gewesen
war, begrüßte ihn der Leiter des Bankhauses.
. »Sie haben an mich geschrieben, Herr Olafson," begann er,
nachdem der andere sich gesetzt hatte, ohne jede Vorrede bas Ge-

«und Sic erbitten von mir ein Darlehen von sechstausend
"ark . Das ist eine erhebliche Summe , und ich brauche Ihnen
wohl nicht erst zu sagen, daß mein Bankhaus derartige Dar-
»hnkgcschäftemit Privatpersonen nicht abfchließt. Es könnte
ach also nur um eine Gefälligkeit handeln, die ich Ihne » pcrsön-
uch erweise. Und es nimmt mich, offen gestanden, wunder, daß

mit Ihrem Ersuchen gerade an mich berangctreten sind."
Der Schauspieler empfand die kühle Einleitung offenbar

als nicht sehr ermutigend . Das kleine verbindliche Lächeln, das
El festzuhalten suchte, sah ziemlich gequält aus.

»Ich habe volles Verständnis sür Ihr Befremden verehrter
verr Direktor ! Unsere Bekanntschaft ' st noch zu jung —"

1 Hollbach unterbrach ihn mit einer Handbcwtgung.
. »Nicht deshalb wundere ich mich. Aber ist Ihnen bisher gar
»Me Verminung gekommen, daß man sich f,?t mir üb.- - Sie i>c*

haben könnte?"
. . .»Beklagt? lieber mich? — Ich bin mir wirklich und wahr«
'ästig keiner Sünde bewußt."

»So darf ich vielleicht den Namen des Fräulein Barlow
"°nnen, um Ihrem Gedächtnis zu Hilfe zu kommen."

IL --Ah, ich fange a» zu verstehen. Die junge Dame ist merk-
»ardig empfindlich selbst gegen die harmlosesten kollegialen
5Mze . Daß mein Benehmen niemals über diesen Rahmen
«Nausging, brauche ich hoffentlich nicht erst zu versichern."
. . »Ich bin mit den Verkchrssitten unter Ftimkünstlern noch
M hinlänglich vertraut , mn bas beurteilen zu können. Sicher

M,iedenfalls , daß Fräulein Barlow Ihre Annäherungsversuche
Zudringlichkeit aufgclaßt hat."

>. »Was ich von Herze» bedauere. Wen» Sic der Meinung
' E sollten, daß eine Entschuldigung am Platze sei —"

„Das muß ich Ihnen überlassen. Vielleicht wäre es takt¬
voller. davon Abstand zn nehmen."

„So gestatten Sie mir wenigstens, mich bei Ihnen zu ent¬
schuldigen. Herr Direktor ! Mein Wort darauf : wenn ich geahnt
hätte, daß Fräulein Barlow sich Ihres besonderen Interesses er¬
freut , würde ich Ihre älteren Rechte mit größter Gewissenhaftig¬
keit respektiert haben."

„Sie verkennen die Sachlage. Herr Olafson' Ich habe an
Fräulein Barlow keine anderen Rechte als die eines brüderlichen
Freundes und Beschützers. Sie ist vollkommen frei, ihr Herz
»ach eigenem Antrieb nnd Ermessen zu vergeben. Hätten Sie sich
ihr mit ehrlichen Absichten genähert — oder täten Sie es noch
jetzt —, so läge für mich nicht der mindeste Anlaß vor, Ihnen
hindernd in den Weg zu treten . Ja , ich würbe Ihnen dann viel¬
leicht um so lieber zur Beseitigung Ihrer kleinen Verlegenheit
verhelfen haben. Solche ernsthaften Absichten aber sind doch
wohl nicht vorhanden ."

Olafson war nicht dnmin. Er hatte seine Erfahrungen und
seine Menschenkenntnis, wenigstens soweit es sich um Liebes»
angelcgenheiten handelte . Sichtlich gespannt suchte er in Oswald
Hollbachs hübschem glattem Gesicht zu lesen.

„Verzeihen Sie , wenn ich mich mißverständlich ausdrückte.
An der Lauterkeit Ihrer Beziehungen zu meiner liebenswürdi¬
gen jungen Kollegin habe ich selbstverständlich nie gezweifclt.
Aber ich bitte, auch mein Verhalten nicht zn mißdeuten. Wenn
ich Fräulein Barlow erraten ließ, daß ich ihr sehr zugetan sei, so
geschah «8 in der redlichste» Absickit von der Welt nnd kn der
Hoffnung, mir auch ihre Zuneigung zu gewinnen, Ihre ab¬
weisende Haltung hat mich sehr schmerzlich berührt ."

„Nun man sagt Ihnen doch nach, daß solche Widerstände Sie
nicht schrecken Läge Ihnen wirklich so viel daran , Eva Barlows
Gegenliebe zu gewinne», würden Sie sich dann nicht zutrauen,
Ihr Ziel zu erreichen?"

Olafson bedurfte keiner weiteren Aufklärung. Er hatte be¬
griffen , daß dem anderen keine Beschtiherrolle lästig geworden
war , und daß er nach einer Möglichkeit suchte, ihrer ledig zn
werde». Sinn fühlte er sich mit einemmale als Herr der Si¬
tuation.

„Wenn ich darüber beruhigt sein dürste, daß ich Ihnen nicht
ins Gehege komme —"

„Ich wünsche nicht? anderes als Fräulein Barlows Glück.
Von dem Augenblick an , wo sie in ein Verlöbnis mit Ihnen
willigt, dürfen Sie mich zu Ihren Freunden zählen."

„In ein Verlöbnis ? Nun ja. — Daß ich vorerst noch nicht
in der Lage bin, mich zu verheiraten , darf ich Ihnen allerdings
nicht verhehl»»-"

Lew. Heizkissen
iHHimMnmiinniiiiimiimiiffniiiitr.umnilifniiimilHiiiiiiniiiiiiiiiüii

(sycz.Hr Leib, Ohr,Hangea.Rap)
sind hi der Krankenpflege unentbehrlich.

p . A. Sfoss Nachf ., Taunusstr . 2.

Heffen-Naffau rrnd Arngebrmg.
Bierstadt.

Gesalzene Preise . Bei der vorgenommenen Verpachtung der
dem K. Stiehl 3r gehörigen Grundstücke wurden Aecker verpachtet
zum Jahrespreis von 2400—2500 M. per Morgen. Ein kleines
Krautstück von 10 Ruten wurde sogar zu 450 M. verpachtet, also
der Morgen zu 45 000 M. — Für ein Ackerpferb ist einem hiesige^
Landwirt ein Gebot von 44 000 M. gemacht worden, doch kam
der Verkauf nicht zustande.

--- Mainz , 19. April . Der Rheinwasser st and,  der
in den letzten Jagen bald über 3 Meter in die Höhe gegangen
war . geht j-.tz- wieder in rischerem Tempo zurück. Seit zwei
Jahren war der Strom wieder zum ersten Male bis hart an
Sie Hochwc-ssergrenze hcrangckwimen. Die große Waffernot, die
den Schiffsrerkehr seit September 1920 bis in diesen Winter
hinein auf ein bisher selten erlebtes Mindestmaß herabdriickte,
ist jetzt einem normalen Wasserstand gewichen, der dem Strom
seine große Bedeutung als erste Verkehrsstraße Deutschlands
wieder znrückgegeben hat. In den ' cyten Wochen erreichte die
auf dem Rhein beförderte Frachttonnage einen Umfang, wie man
dies seit langem nicht mehr gewohnt war . Die Verkehrsziffer
stellte sich um so höher, als auch die größten Lastschiffe von 60 bis
70 000 Zentner Tragkraft mit voller Ladung verkehren konnten.

sl. Winkel, 19. April . Goldene Hochzeit  begingen am
ersten Osterseiertage die Eheleute Nikolaus Andres im Kreise
von 4 Kindern und 21 Enkelchen. — Erhöhung der Strom¬
preise.  Die Rheingauclektrizitätswerke haben den Strompreis
für März wie folgt festgesetzt: für Licht von 5,80 auf 6,80 M..
und für Kraft von 2,95 auf 3,85 M. die Kilowattstunde. Zu
diesen Preisen kommt noch die Umsatzsteuer mit 1 Prozent ab
1. Januar hinzu.

sl. Rsibeshrim , 19. April . Belohnung.  In -der letzten
Zeit sind mehrfach an städtischem Eigentum, als Gebäuden,
Zäunen , Ruhebänken usw. vorsätzlich Sachbeschädigungen unter
tetlweiser Mitnahme des Materials vorgenommen worden. Die
hiesige Pülizeiverwaltiing hat auf die Ermittlung der Täter
eine Belohnung von 300 Mark ausgesetzt.

wd Bingen . 19. April . Teurer Schoppen.  Die In¬
haber der Binger Weinstuben haben die Weinverkaufspretse für
den Schoppen 1920er ans 16 und 1921er auf 20 M. erhöht.

wd . Sobernheim , 20. April . Der Vorteil einer
Alarmglocke.  In der Nacht auf Ostermontag drangen Ein¬
brecher in di« Geschäftsräume der Firma Fetbelmann ein. Beim
Oesfnen der Tür trat jedoch die elektrische Rlarmvorrichtung in
Tätigkeit , wodurch einer der Inhaber erwachte und der Ursache
nachforschte. Dadurch wurden die Langfinger, die inzwischen
schon für etliche 100 000 M. Manufakturwaren zum Mitnehmen
bereitgestellt hatten , vorzeitig in ihrer Arbeit gestört nnd rissen
unter Mitnahme von Stoffen im Werte von einigen tausend
Mars und eines neuen Fahrrades aus.

wd . Ems , 19. April . Verhaftung.  Durch Beamte des
Polizeipräsidiums in Köln wurden hier 2 in Ausfuhramt Ems
beschäftigte Personen verhaftet , die beschuldigt werben, gefälschte
Ausfuhrpapiere angefertigt zu haben, die ein Luxemburger be¬
nutzte. um Holz, Vieh »nb andere Waren ins Ausland zu ver¬
schieben. Weitere Verhaftungen sollen beoorstehen.

pr . Neuwied. 16. April , tteberfall.  In der Nacht zum
Montag wurde »in Erpel  der Arzt Dr . Roth  auf der Straße
von drei Kerlen überfallen , die ihn seiner Barmittel beraubten
und ihn in den Fluß werfen wollte,!. Es gelang dem Ueber-
fallenen jedoch, sich an Eisenstangen festzuhalten, trotzdem die
Burschen ihn mit Messer» furchtbar zugsrichtet hatten. Die
Täter wurden inzwischen verhaftet. Es sind drei Männer aus
Remagen bczw. Bonn.

pr . Von der Mosel. 19. April . Erdrutsch.  Laut „Kobl.
Ztg ." wurde in der Nähe der Station Mehring der Moseltalbahn
durch einen Erdrutsch das Bahngeleise verschiittet, sodaß ein
Pendelverkehr eingerichtet werben mußte.

---- Seligenstadt , 19. April . 36000 Mark für  ein 'en
M a st o chs c n erzielte im nahen Kleinkahl der Landwirt Karl
Kilgcnstetn. Trotz dieses bisher selten erlebten hohen Preises
dürfte der Metzger bei den heute herrschenden hohen Fleisch-- und
Häutepreiscn aus seine Rechnung gekommen sein.

„Eine Sorge um das , was nach der Verlobung geschehen
oder nicht geschehen würde , kann ich natürlich nicht auf mich
nehmen. Das sind Dinge, die Sie untereinander abzumachcn
hätten."

„Ich sehe, baß wir uns verstehen. Nur eine Frage noch,
Herr Direktor : Liegt Ihnen sehr viel an einer Beschleunigung
der Dinge ?"

„Ich nehme an , daß vor allem Ihnen selbst damit gedient
wäre . Die sechstausend Mark, die Sie jetzt von mir verlangen,
machen doch wohl kaum die Gesamtheit Ihrer Verbindlich¬
keiten aus ."

„Sie kennen das Leben," lachte der Schauspieler. „Frau
Fortuna ist ein sehr launenhaftes Frauenzimmer, und wenn
sie schmollt, kann man beim Bakkarat viel Geld loswerden.
Jedenfalls werbe ich von heute an alle Minen springen lassen.
Aber Sie dürfen die Schwierigkeit meiner Ausgabe nicht unter¬
schätzen. Die Abweisung, die mir von Ihrem bisherigen Schütz¬
ling zuteil wurde , ließ an Deutlichkeit nichts z» wünschen übrig ."

„Sie dürfen nicht von mir erwarten , daß ich Ihnen Rat¬
schläge erteile Ich selbst habe ans diesem Gebiete so gut wie
gar keine Erfahrung . Ganz zufällig kommt mir nur eben eine
Szene in den Sinn , die ich kürzlich aus dem Theater sah. Es
handelte sich da um ein Mädchen, das sich mit eigensinniger Be¬
harrlichkeit an einen Liebhaber klammerte, der nichts mehr von
ihr wissen wollte, ivährend ein anderer sich vergeblich bemühte,
ihre Liebe zu gewinnen . Zuletzt verfiel der Verschmähte auf
einen sehr gescheiten Ausweg. Er wußte das Mädchen unter
einem harmlosen Vorwand in seine Wohnung zu locken, und der
Zufall fügte cs, daß der andere gerade im richtigen Augenblick
dort erschien, mit ihm einen freundschaftlichen Besuch zn machen.
Die gewünschte Lösung ergab sich damit ganz von selbst. Es war,
wie gesagt, nur ein Theaterstück, und ich will Ihnen damit nicht
etwa eine» Fingerzeig gegeben haben. Wenn Sie sich Fräulein
Barlows Zuneigung auf andere Weise gewinnen können — umso
besser für Sie >lnd für das Mädchen."

(Fortsetzung folgt.

Da« grosse
Spezialhaus

für
Damen-Konfektion
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Vermischtes.
Englands Kamps gegen die Rauchplage. Es bedarf manch¬

mal unendlich langer Zeit, ehe sich die Menge bereit findet, gegen
eine Gefahr in geschlossener Einheit vvrzngeben. Ein typischer
Beweis dafür ist der Kampf, den man gegen den die Londoner
Atmosphäre verpestenden Ranch fükrt , und über den sich der be¬
kannte englische Meteorologe Sir William Rapier Shaw in den
„Times" verbreitet . Seit dem 1?. Jahrhundert schon beklagt man
stch in London Über den Ranch. Aber WO Jahre atmeten die
Londoner ruhig diesen Ranch, bis sie sich dazu entschlossen, beim
Parlament wegen der Belästigung vorstellig zu werden. Und erst
nach weiteren 170 Jahren setzte bas Parlament einen Ausschuß
rin, mit dem Auftrag , über geeignete Maßnahmen zur Be-
kämpfung der Ranchplage zu beraten . Rach nochmals 17 Jahren
erschien dann das erste Gesetz, das sich mit der Beseitigung der
Plage beschäftigte. In den Jahren 1833 und 185V noertrug man
der Polizei die Berechtigung, gegen jede übergroße Rauchent¬
wicklung seitens der Fabriken und der Dampfschiffe mit strengen
Maßnahmen vorzugehen. Heute ist man dabei, datz Problem
durch das Mittel eines Netzes von Beobachtungsstationen, die

>an verschiedenenPunkten Englands zur regelmäßigen Prüfung
der Luft eingesetzt sind, zu lösen. Die Luft wird zu diesem Zweck
durch poröses Papier filtriert , auf dem ste se nach dem Grad
der Verunreinigung mehr oder weniger stark gefärbte schwarze
Flecken zurückläßt, die vermittels einer Farbentabelle gemessen
und registriert werden. Man bedient sich auch noch eines ande¬
ren Verfahrens : durch eine Säugpumpe wird eine Quantität
Luft aufgesaugt und auf die nläferne Präpariertafel eine?
Mikroskops gespritzt, auf der sich die VerunreinigungSartikel
Niederschlagen. Dadurch ist es möglich geworden, interessante
Feststellungen über die Zusammensetzung des Kohlenstaubs in der
Atmosphäre zu machen.

' Sport "nd Spiel.
Pferderennen zu Köln.

Flieder - Jagdrennen.  35 000 R . 2000 Meter . 1. Pfeif¬
fers Donner (Steffen ), 2. Serenade , 3. Anitra . Tot . 16:10.

Masha - Rennen.  25 000 M. 1000 Meter . 1. Hemsoths
Fehlerlos (Reiß ), 2. Orakel, 3. Trarbach . Ferner liefen:
Leitha, Einerlei , Ott -Heinrich, Schneewittchen, Anika. Tot . 102:10,
Pl . 16, 12, 22:10.

Traum - Rennen.  35 000 M. 1400 Meter . 1. Blanks
Seppl (Kühl ), 2. Rosenaarten , 3. Scnt Mahesa. Ferner liefen:
Berno , Manna . Tot . 15:10, Pl . 13, 18:10.

Ard - Patrick - Ausgleich.  45 00» M. 100» Meter.
1. Steinhaus ' Leichtsinn (Peters ) und Pfeiffers Otto ne
(Reiß, 8. Finnland . Tot . 16, 10:10. Totes Rennen.

Tu ki - R e n n e n. 85 000 M. 2000 Meter . 1. Edm. Schmidts
Jschariot (Ebert ), 2. Mozart , 3. Brash . Ferner liefen:
Monika, Dribble , Erbfeind , Finderlohn . Tot . 45:10, Pl . 16, 22,
21:10.

Eider - Jagdrennen.  35000 M. 3200 Meter . 1. Al-
brechts Dadby ^(Oertel), 2. Bummler , 3. Wasserratte . Ferne-
liefen: Golconda, Berber , Tatt Tata . Tot. 23:10, Pl . H 14:10.

Die Osterreise der Ligamannschast des Sportvereins Wiesbaden.
Auf seiner diesjährigen Osterreise erzielte der Sportverein

Wiesbaden recht gute Resultate. Am 1. Feiertag unterlag er
knapp der spielstarken „Eintracht -Leipzig (2 :1), und zwar nach
durchaus gleichwertigem Spiel . Trotz starken Drängens am
Schluffe der zweiten Halbzeit konnte ein „Unentichieden nicht
mehr erreicht ivcrden. Der einheimische Torhüter erntete bei
den zahlreichen Zuschauern lebhaften Beifall . — Das zweite
Spiel gegen den Elbkreismeister „Fortuna "-Magdebnrg endete
mit einem . sicheren Siege des Sportvereins (1:0), der feinen
Gegner in bezug auf Technik um eine Klaffe überragte . Das
sliiffiqe Kombinationsspiel seiner Stürmerreihe und dm vor¬
zügliche Arbeit seiner Läuferreihe und Verteidigung (einschl.
Torwart ) ließen den Gegner selten gefährlich werden.

Die Osterspiele des F .-V. Germania  brachten dem Verein
zwar keine äußeren Erfolge, wohl aber die Genugtuung , gegen
die beiden veroflichteteu Gegner, „Phönix " Karlsruhe und
„Bredania " Breda , in Ehren bestanden zu haben. „Phömx ",
deffen spielerischer Ruf nach den hier gezeigten Leistungen nicht
unbegründet ist, siegle nach schönem Spiel 3 :1. Bei „Phönix
zeigte der Halbrechte Bekir, der am kommenden Sonntag in der
süddeutschenLänbermannschaft gegen Rorddeutschland spielt, ganz
hervorragende Leistungen. — Das Spiel am 2. Osterseiertag gegen
„Bredania " Breda litt sehr unter den ungünstigen WitternngS-
verhältniflen . Auch die holländische Mannschaft ließ hohe Klasse
erkennen und rechtfertigte die Erwartungen vollauf. German,a
hatte das Spiel schon mit 3:0 zu seinen Gunsten stehen, als die
Holländer in elanvollen Angriffen immer wieder dem einheimi¬
schen Tor gefährlich wurden und ihre Bemühungen auch durch
fünf Tore 'belohnt sahen. In der 2. Halste konnte Germania
noch ein Tor ausholcn, doch zum Ausgleich langte es nicht mehr.
Breda blieb somit 5 :4 Sieger . — Die Lchrmannschaft, die anstelle
der 1. Mannschaft in Ludwigshasen gegen die Ligamannschaft von
Sp .-Cl. 04 spielte, unterlag erwartungsgemäß . Resultat 9 :1. Tags
darauf spielte die gleiche Mannschaft, in Ricderingelheim , 2 :1.
Die 3. Mannschaft svielte gegen V. f. R. Wörrstadt 0:4 und die
4. Mannschaft gegen Sp .-B. Gonsenhcini 4 :8. — Am kommenden
Sonntag findet in München bas Spiel Nord - gegen Siiddentsch-
lanö, in Wien das Länderspiel Deutsch-Oesterreich statt.

Die leichtathletischen Trainingstagc des Sportvereins Wies¬
baden finden wieder regelmäßig Dienstags und Donnerstags,
nachmittags ab 6 Uhr und Sonntags vormittags ab 0 Uhr, statt.
Erster Trainingstag Donnerstag , 20. April , nachmittags .6 Uhr.
Die Leitung des Trainings liegt in den Händen dc?> bewährten
Sportlehrers Herrn Becker.

Berliner Börse.
Berlin , 19 April

Kriegsanleihe . . . .
«. .Relchsanlelhe. . .
zp.». . . He«. . . . . . .
•>. ._ dn.
4. .Pr. Konsols.
"J/.Pr. Konsols.s. ;.

Tff gj - H-g -g Spezial - Arzt , Wiesbaden, Wilhelmstr. 4,II-
BJfa “« h®  Tramhaltest . Viktoria-Hotel. Diskrete (u.
Rückenmarks-) Leiden. Keine Spritze, kein Salvarsan . )908

Hauptschristleiter: Heinz © otrenj.
Bcraiiiworlllch für Politik und Feiililcivn : Heinz «Horten  j ; für den
übrigen redaktioneleu Teil : Hans  H ü u e k e. Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen : I o h. B a feI e r. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener B e r I a » » - A n ft a l t G. m. b. H.

Sehantrmg. .
Hamburg-Amerika,
Hämbrg.-Südamerik.
Hansa.
Nordd. Loyd .
Bcrl. HanfleTsges. . .
Commerzn.Privath.
Darmstädt. Bank. . .
Deutsche Bank .
Disconto Commandit
Dresdner Bank. .
Adler werke,.
Allgem. Elektrlz..
Anglo-Contln. Guano
Badische Anilin. . . .
Bergmann Elektrtr
Bochumer Guss. . . .
Bnderns . .
Chem. Griesheim. . .
Chem. Albert.
Berlin , 19 April 1922.

V. K. L. K. V. K.
77 -50 77 -5C Hai ml er Motoren. . . 532 —
97 - 97 .- - Deutsch-Luxemburg 1090—
90— 01 .— Dentscbe ErdtfK. . . 2238—

140 .' 145- Deutsche Waffen. . . 1740 . -
84 .70 88 .75 ElberfeM.Farbenfbk. 799 —

77 .25 Gelsenklrchen. 1149 . -
72 . - 80 — Farpenor. 1990 . -

509 .— 510 . -
HSchüter Farbwerke
Kali Aschersleben. .

779—
1350—

487 .— 470 - Fttln-Rottweiler. . . . IilOOoce760 - 760 - Kosth. Cellulose. . . .
428 — 410 .50 Lahmerer. 488 .—

366 .50 Laurahütte. 2450—
512 .- 508 . - Lindes Eismaschinen 1391 . -
319 -50 321 — Oberschles. Eisen. . 850—

323 .—
603 .—

1933 —
60r ! - Rheinische Metall. . 558—
448 -— 450— Rhein. Stahlwerke. . 1260—
349 .- 347 — RlebeckMontan. . . . 1960—
560 .- 566 .— Schnei;cri. 740—
791 . - 770 .- Siemens&Halske. . 1034 --

1946.1950 . - 1830— Westereg. Alkali. . .
845 - 815 -— Zellstoff Waldhof. . 1000—
884- 870 . - Neugninea. 550—

1225. - 1210 — Otavi Minen.
1025 . - OtavlGennssch. . . .

950 — 945 — Türkenlose. 1380—
2100 -- 2095— Ungar. Kronenrente 71 —

L. K.
520.—

1099—

1595—
773-

1140—
1°00—
,760—1350—
1000—
850—
439—

2437.501360—
834-

1290—
545—

üo-
1030—
1945—

995—

Devisenmarkt.

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. . . . .
Dänemark.
Schweden. . .
Helslngfors.
Italien . . .
London. . . .
New-York.
Paris.
Schweiz.
Spanien.
Wien(ln Dentsch-Oesterr. ahgest.)
Prag.
Budapest. . . . . . . .
Buenos Aires.
Sofia.
Japan. .

18. April 1922

1394—
68.25

Telegraphische Auszahlungen fttr

Geld
11011-20

2516 •85
5443 .35
6187 .25
7590 .50

549 .30
1598 .—
1290 .35
291 -63

2726 -56
5692 .85
4544 .30

3 75'/-
580 .25

36 -95
104 -10
204 -70
138-30

Brief
11038 -80

2523 -15
5456 -85
6202 -75
7605 -50

550 -70
1602—
1293 65

292 -37
2733 -45
5707 .15
4555 -70

3 -79X
581 -75

37 -05
1.04 -40
205 -30
138 -70

19- April 1922
Geld

11111 .05
2486 -85
5558 .—
6182 -25
7540 .55

544 -30
1583 —
1285 -85

291 -13
2701 -60
5662 -90
4524 -30

3 -88
585 .25

36-45
103-85
206 90
138 -80

Brief
11135.95

2493.15
5582—
6197.76
7559 .45

545.70
1587—
1289.15
291.87

2708 -40
5677.10
4535 -70

586^5
36-55

104-15
206-80
139-20

Berliner ErgSnzungskursvom 18. April: Vogel Draht 970—

sofsrt gesucht.

Illll ^rC ^ Erden gebeten, uns saubere Frauen mznweisei,.-we,m sich ihnen Gelegenheit dazu bietet.

MesMerm Neueste NaAiMev.

ukirol
drseüigt schmü -Eicher und schmerzlos

, — , Jühsierdugen.
I .ApothekenKOroQCrienerhöltii

Drogerie Slebert , Marktstrasse 9.
Drogerie Hlsgen , Neugasse.

Hornhaut, Schwielen
empfohlenirzen.flr*Mich

Millionenfach bewahr*

<• 335

werd. mit ecktcm Robr
billig qeklochten

Christian Schumacher.
Dot-beimer Ctr . 118, 8.

Karte aeniigt. IWw

Mssdsävller Bank
für Handel und Gewerbe

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Wir laden hiermit unsere Mitglieder ein, die am
Donnerstag , den 27 . April d. J ., abends 8 Ufer, im
Saale der Kasino -Gesellschaft , Friedrichstrasse SS
•Jattfindende

orMIdie General sVersammlnng
zahlreich zu besuchen und Beschluss zu fassen über folgende

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1921;
2. Neuwahl von 4 Mitgliedern des Aufsichtsrates anstelle der

nach § 17 der Satzungen ausscheidenden Herren : Rechts¬
anwalt und Notar Geheimer Justizrat Dr. Alexander Alberti,
Kaufmann und stellvertretender Präsident der Handelskammer
Carl Mertz, Fabrikant Wilhelm Neugebauer , Rentner Ludwig
Daniel Jung, Mitglied der Handelskammer (gestorben 29. Mai
1921) ;

3. Bericht über die in 1921 stattgehabte Revision der Einrich
tungen und Geschäftsführung der Bank durch den Verbands¬
revisor und Beschlussfassung darüber nach § 41 Abs. 10 der
Satzungen und §§ 53 und 63 des Genossenschaftsgesetzes;

4. Satzungsänderungen;
5. Bericht des Aufsichtsrates über die Inventur am 31 Dezember

1921 und die Prüfung der Jahresrechnung für 1921;
6. Beschlussfassung über die Genehmigung der Bilanz , Entlastung

des Vorstandes und Verwendung des Reingewinns aus 1921
7. Anderweitige Festsetzung •

al des Gesamtbetrages , welchen Anleihen der Genossen¬
schaft und Spareinlagen bei derselben nicht überschreiten
sollen,

b) der Grenzen, welche bei Kreditgewährungen an Genossen
. eingehalten werden sollen (§ 49 des Genossenscfaafts-

Gesetzes ) ;
8. Abänderung der Pensionsbestimmungen;
9. Sonstige Geschäftsangelegenheiten.

Nach Schluss der Generalversammlung— VORTRAG
des neuen Direktors, Herrn Edmund Palm , über Steuer
freie Erneuerungsrücklagen.

Wiesbaden , den 18. April 1922. [7435

Wiesbadener Bank
für Handel nnd Gewerbe

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Palm. Schleucher. Frey. Strehmanu. Dr. Frankenbach. Schneider

Der klagen Mansirmi
ein billiges

Extra -Angebot
Kernseife . . . . . . 100 -Gramm-Stück 3 .90
Kernseife . . . . . . 125 -Gramm- Stück 4 .50
Kernseife . . . -Pfund-Stück 0 .90
Kernseife . Doppel-Stück 0 .90
Kernseife . . 400-Gramm-Stück 13,50
Alff ’s Seifenflocken .Paket 4 .90

Feinseifen.
Serie I Blamenfettseife , sort. Gerüche . 3 .90
Serie II Blamenfettseite , grössere Stücke 4 .90
Serie III Blamenfettseite , ca. 80 Gramm . 0 .90
Lanolinseite . , . . Stück 9 .75 , 0 .90 , 5 .90
Lilienmilchseite . . Stück 9 .75 , 0 .90 . 5 .90
Weisse Lavendelseife . . Stück 18 .75 , 7 .90
Weisser Flieder -Seife . . Stück 9 .75 , 8 .75
Buttermilcliseife 8 .75 , Palmitinseife 9 .75
Fan de Cologne -Se . fe . . Stück 13 .00 . 8 .75
B &deseife . runde Stücke 14 . 50 , 12 .00 , 9 .75
Indische Biumenseife . . . . Stück 12 .00

Alles nur allerbeste  Qualität. 8
GeEegenheits - Angebote!
Znckooh -Freme 4 .90 , 2 .95 , llaaröi 3 .90
Fan de Cologne zum Dom 9 .75 , 0 .90 , 4 .90
Rasierpinsel 5 .90 , Lockenwasser 2 .95
Eukal-Mundwasser 6 .90 , Bartwichse 1. 75 , 0 .95
Brennessel -Haarwasser . Flasche 8 . 50 , 0 .90
Double-Bay-Rum 8 .50 . Thomas -Bay-Rum 6 .90
Habol -Kopfwascbpnlver . . . 3 Pakete 1 .95
Frisierkämme , schwarz. 7 .90 , 9 .50

LockennadelnEin
Posten

Rolle mit 50 Stück
-  Wiederverkäufer Extra-Preise

Alles nur solange Vorrat.

UW
'- = wm

■

in
Kirchgasse 29

Ecke Fried rieh st ^ asse
_ (1976

glänzt
im Nu und

erhält die Schuh

JVirma

ÄöolsHartH
Ein Waggon

Auslands-

Zucker
eingetroffen

nnd in meinen sämtlichen Verkaufs¬
stellen zn haben . (19821

Kognak
ln allen Preislagen prim®
Qualitäten für .Wiederverkäufer

Hubert Mir 8 Co . , Riesmd
Weinbrennerei , Telefon « **•

Kaiser . Friedrich- Ring 70, am Landest' ^

Gut erhaltene Möbd
kauft und verkauft

Fritz Darmstadf »8ßg
Frankenstrasse 25 , Telefon -

I
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U ninc %t %lZY  Haus und Hof,
I KUlycOSr Feld und Garten,

(Nachdruck sämtlicher Ratschläge verboten.)

s> Wohnung und Bekleidung cg
Um Rost von eisernen Gegenständen. die sich seicht erwärmen

iasien, zu entfernen , nimmt man ein Stück Bienenwachs, bindet
Wäi'd &e in einen nicht zu dichten Lappen und verreibt es auf dem
warmen Eisen, welches dadurch einen seinen Wachsüberzug erhält,
xarauf nehme man einen zweiten Lavven. tauche ihn in vulveri-
üertes Kochsalz und reibe damit Wachs und Eisen ab.

Strümpfe . Es ist bekannt, daß fast kein Kleidungsstück den
Schweiß unseres Körners so aufnimmt , wie es mit den Strümpfen
zcr Kall ist: denn selbst beim kältesten Wetter absorbieren unsere
Füße mehr oder minder Schweiß, und nicht nur die Strümvie.
Indern auch die Lederschube werden davon feucht und wenn man
hjxse nickt der Lust und dem Lichte aussetzt, nachdem wir uns der¬
selben erledigt haben, so folgt der widerliche, höchst unangenehme
Geruch, der ums veranlaßt , den Träger solcher Bekleidungsstücke
>u meiden. Lüstet eure Fußbekleidung so oft und viel als möglich,
und wechselt häufig mit den Strümvfen ! Diese sollten ebenfalls
unter Hinzunabme von Ammoniak gewaschen werden, und nicht
eher für rein gelten, als bis jeglicher Geruch daraus entfernt ist.
Dies Kapitel ist zwar nicht, ästhetisch, aber es ist von solcher Be¬
deutung inbezug auf die Reinlichhaltung des menschlichen Körpers
rtfo, der Füße , daß uns die Erwähnung der Sache wohl zugute
gehalten werden wird , Laßt die Kinder , sobald sie ans der Schule
kommen, das Schuhzeug wechseln, stellt die Lederschube an einen
luftigen Platz und haltet die Kinder vor allem zum fleißigen
Waschen ihrer Füße an .- - - -

Waschstoffe aufzusrischen. Wie -blaue Waschkleider durch reich¬
lichen Zusatz von Blau zum Spülwasser ihre Farbe vertiefen, eben¬
so gelbliche durch Zusatz von wenig Ocker hübscher und lebhafter
werden, so kann man die oft so verblichenen rosa Waschstoffe durch
Zusatz von etwas Zinnober anffrifchen. Der Zinnober wird , wie
das Wau und der Ocker, in ein Lävvchen getan und das letzte
Spülwasser damit nach Belieben gerötet.

Rostflecke aus Wäsche letckt zu entfernen . In einem Glase
werden 10 Gramm Zuckersäure. 10 Gramm Zitronensaft und
10 Gramm Kochsalz mit 80 Gramm Waller übergoffen , aufgelöst
und filtriert . Mit dieser Lösung werden die Flecken bestrichen:
nach der Entkernung derselben wird der Stoff in reinem Waller
gut nachgesviilt. Dieses Fleckwaller ist auch zu benutzen, um Tinten¬
ilecke aus Wäsche und Papier zu entfernen.

N Küche und Keller cg
Gekochtes und doch schmackhaftes Trinkwaller stellt man llch

aus folgende Weise her : Gedörrtes Obst, am besten Birnenschnitte.
wird in Waller weichgekocht, bis es vollständig zerfallen ist. Man
seiht dann das Waller durch ein leinenes Tuch u. läßt es erkalten.

Hartes Waller wird weich durch Kochen oder durch einen Zu¬
satz von bovvelkoblensäurem Natron seine Mellersvitze auf einen
Liter Wallerl.

N 6efundheifspf (ege cg
Verhalten bei Nasenbluten. Man bringe den Oberkörper in

eine erhöhte Stellung , lüfte den Kragen, schnaube die Nase einmal
ordentlich aus und bol« nun bei geschloffenem Munde durch die
Nase Lust. Die Mehrzahl aller Blutungen stehen durch diese ein¬
fachen Maßnahmen. Sollte bas nicht der Fall sein, so sauge man
ettvas Eis - oder Esstgwaffer oder eine Ivroz . Lösung von Zitronen¬
säure aus. Wenn auch dies nicht bald Erfolg bat. so ist der Arzt
zu rufen.

Bei Migräne hilft oft festes Anlegen einer Gummibinde um
den Kopf.

N Oer Oblt- und Semükegarten cg
Pflaumenbäume , die im letzten Jahre unter Blattläusen ge¬

litten , bespritzt man, ehe die Knospen sich öffnen, mit Schacht-Obst-
baumkarbolinenm. Sie bleiben dann auch von den lästigen Pilz-
krankheit-n verschont.

Schalotten oder Steckzwiebel pflanzt man schon im Avril.
Zwischen den Reiben vffanzt inan Kovfsalat an . Dieser wird ab¬
geerntet, ehe die Zwiebeln den Platz nötig haben, und so bat man
zwei Ernten von einem Feld . Da auch die Schalotte früh reif
wird , so kann man nach ihrer Ernte noch WinterkoA. Feldsalat
oder Svinat auf das Feld pflanzen oder säen und so eine dritte
Ernte erzielen.

N Zierpflanzen aller flrt eg
The aueen. Diese aus Amerika eingeführte weiße Teerose

bleibt ganz vorzüglich aus leichtem Sandboden. Sie ist unaufhör¬
lich im Trieb und blüht sehr zahlreich während der ganzen Saison.
Der Bau ist schön und schlank, die Knospe lang und gestreckt. Die
Svitze der Blumenblätter ist eigenartig geformt seingekerbtl. Die
Blume gibt einen sehr starken, feinen Dust ab. Rechtzeitig ge¬
schnitten. hält sie ffck oft vierzehn Tage lang. Di« Teerose The
aueen ist eine der vorzüglichsten Tovs- u. somit auch Zimmerrosen.

3> Für unsere Baustiere cg
Ein vorzüglicher Hundekuchenläßt sich auf folgende Weise Her¬

stellen: 2 Pfund Maismehl , 2 Pfund fein geschnittene und weich
gekochte Mohrrüben . 2 gehäufte Eßlöffel Kartoffelmehl und etwas
Salz werden zu einem Teig .zusammengeknetet. Wenn nötig, ist
etwas Waffer binzuzusetzen. Die Mohrrüben müssen gut zerdrückt
werden. Es soll ein steifer Teig entstehen. Wenn alles gut ge¬
mischt ist, wirb die Masse ans einem Küchenbrett ausgebreitet , in
kleine viereckige Stücke geschnitten und vollständig durchgebacken.
Ter Kuchen muß vollständig trocken sein, damit er nicht schimmelt.
Er läßt sich so wie der käufliche Hundekuchen aufbewahren.

s> Ziegen • Geflügel • Kanindien cg
Zuchtlämmer müssen 5—6 Wochen an der Mutter saugen.

Man müßte dann aber aus jeden Milchertrag verzichten. Will man
solches nicht, dürfen die Tierchen vom ersten Tage an niemals bei
der Mutter gelaffen werden. Man gewöhne ffe bann sofort an
selbständiges Saufen und halte sie von der Mutter getrennt. Aber
auch bann bars in den ersten Wochen nur reine Vollmilch gereicht
werden: erst allmählich gewöhne man sie an Magermilch mit Mehl¬

brei . Die Böcke bedürfen nach angestrengter Deckzeit besondere,
Wartung und Pflege , sollen Ne nicht in Kraft und Zeugungsfähig,keil zuruckgehen. »

Die Erbrtituug der schweren und mittelschwercn Snbnerraffer,
bat autgehort , auch für die Zucht der leichten Schläge sollte man
nach Beendigung dieses Monats keine Brut mehr ansetzen: nur
für Zwergbuüner wäre der Mai noch als Brütemonat zu empfehlen.

Gute Legehennen. Das erste Zeichen liefert der Kamm und
Bart . Je dunkelscharlachroter dieselben zur Zeit, wenn die Hüb-

Eier legen, sind, um so bessere Einleger sind die Hübner.
Mittelmäßige und schlechte Legerinnen haben mehr blaßrotgefärbte
Kamme und Barte , während die Obrenscheibeschmutzig-weiß und
gelblich-rosarot ist. Unter das Hühnerfntter eine hinreichende
Menge Eierschalen oder Kalk gemengt, bewirkt nicht nur ein be-
gleriges Fressen desselben, sondern die Hübner legen mehr Eier
als sonst. Eine gutgenäbrte Henne ist imstande, eine Menge Eier
zu legen: ledock kann sie das nicht, ohne das nötige Material zur
Schale zu erhalten , wenn ihr Futter auch sonst nahrhaft ist: sie
muß mit dem Legen ganz ausbören. wenn sie nur mit kalkfreiemFutter ernährt wird.

Kaninchenstallc. Gehr zweckmäßig ist es. die Stallungen im
Freien aufzurichten , geschützte Stellen , an Wänden anderer Ställe
oder Scheunen eignen sich am besten. Wer das nicht ermöglichen
kann, darf auch beruhigt seine Kaninchen in hellen lustigen Räu¬
men unterbriilcken. Da die Kaninchen ziemlich wettechart sind, so
schaden ihnen die kälteren Monate nicht viel, sollte allerdings die
Temperatur «llzutief sinken, so müssen die Stallungen mit dicken
Decken übcrbangt werben, doch muß man während der wärmsten
stunden , also um den Mittag heruin. die Decken etwas Zurück¬
schlagen, damit Luft und Licht in di« Stallungen einzudringen ver¬
mag. Die Natur hat im übrigen selbst dafür gesorgt, daß die
Teere nicht erfrieren . Die im Freien gehaltenen Kaninchen be¬
kommen ein viel l ichteres und besseres Fell als solche, die ständig
in Jnnenstallungen gehalten und verweichlicht werden. Die Stal¬
lungen lind, ie nach dem Zweck, dem sie zu dienen haben, ver»
sch'Ä °m . unterscheidet Ställe zur Unterbringung des Bockes,
stalle für das Jungvieh und Zuchtställe. Es ist ratsam, jedes
geschlechtsreise Tier besonders unterzubringen . Jungtiere dürfe«
bis zum vierten Mvnat ungetrennt rusammemlcben.

s» uanawirnaiarmcnes einerlei cg
Aufblähen der Kälber tritt sehr häufig in den ersten Lebens¬

monaten ein, besonders aber beim Absetzen. Die Ursache ist ent¬
weder eine Schwäche des Magens oder falsche Zusammensetzung
des Futters . Im ersten Falle verkauft man das Kalb möglichst
bald an dev Fleischer, da auf eine dauernde Besserung nur selten
zu rechnen ist. Im zweiten Fall aber vermeide man alle Futter¬
mittel , welche leichte Gärung zu erzeugen imstande sind, wie z. B.
Mehltränke . Kuchenabsälle usw. Man beschränke das Futter viel-
mebr nur auf Wiesenheu bester Beschaffenheitund ans mit war¬
mem Waffer verdünnte Kuhmilch im gekochten Zustande. Von letz¬
terer sind möglichst viele, aber kleine Mahlzeiten zu geben. Als
Arzneimittel gegen das Aufblähen wird kohlensaures Natron,
Psefferinünztee oder Magnesia mit Kümmelsamenvulver empfohlen.
Oft blaken die Kälber auch auf . weil ffe beim Tränken zu viel Luft
mit verschlucken. Da ist Vorsicht bei Darreichung der Tränke bas
beste Mittel . Bei Durchfällen wendet man nveckmätzig Tbü'-nfs an

Gesucht wird zum möglichst baldigen Eintritt
ein sehr tüchtiger

Schlosser
und Elektro-Techniker
der auch Führerzeugnis für Last- und Personen¬
auto besitzt, für eine Sektkellerei am Rhein . Der¬
selbe muß sämtliche im Betrieb vorkommenden
Automobil- und Maschinenrevaraturen , sowie Re-
raraturen von Gas . Waffer und elektr. Anlagen,
clektr. Motoren, Neu-Jnstallation lStark - uni
Schwachstrom) durchaus selbständig sachgemäß aus'
führen, ebenso an der Drehbank arbeiten und evtl,
eelegentltcb Vulkanisierarbeiten vornehmen können,
^erheirateten kann evtl. Wohnung im Betrieb zur
Verfügung gestellt werden. Offerten an „Post¬
fach 24 Rüdesbeim am Rhein". iE

Jüngerer graulein
aus guter Familie , mit flotter
Handschrift, gewandt im Verkehr
mit dem Publikum , für leichte buch¬
halterische Arbeiten , Anckcchme von
Inseraten usw-zu sofortigem Antritt
für unsere Hauptgeschäftsstelle bei

. tariflicher Bezahlung gesucht. —
Rur schriftliche Meldungen mit
kurzem Lebenslauf und Angaben
über Bildungsgang , sowie unter
Beifügung von Zeugnisabschriften
flnd zu richten an die Direktion der

Wiesbadener verlagranftalt
G. M. h. h (V.281

Zeitung und wierb Neueste Nachrichten.

Verkäuferin
m Al Jahren in der Wäschebrancke tätig n . flott
fc-i , rft>in ist, findet dauernde Stellung . Ange-mit Bild an

(1983
<5. H. Lugenbuhl

SLl~  Wiesbaden , Marktstraße 19.

Kauf-Gesuchej
Herr

Ä . suckt für die
WEunden Beschaff.
tk??Lauch ivrachl. Un-
'c 'Lt geben. Offert , u.

d. Gei» , d. Bl.

Dublee-Gegenstände
künstliche Gebisse

falsche Zähne, Platin,
Gold, Silberdruch
kaust höchstzahlend

Seesen. Waaemannttr . 21

k, - - -
sSäL *- Hause Neben-

I, lrgendw. Art.
Hfilffar!' .1072 an die,^ >«!tsit. d. Bl.

vermarkt

Wachsamer

hvfhunb
Zughund ge-

'u vk. Bierftadt.
/ *1S1

Gebrauchte, aber gut
erh. Türen zu kauten
gesucht. Off. u. N . 1674
a . d. Gesch. d. Bl.

Su verknusen
1 Paar w. Spangen¬

schuhe. 88. schm. Damen-
fticfel 40. Kindermantel
u. Hut zu verk. Emier
Straße 28. 3. (*m

Ca. 24 am helle ,n>ß-
boden-Besvannuna . sowie
ein drehbarer Klavier-
ltuLl zu verk. Adolss-
all« W. 1. <*^ 7

Sdjlifiimer
nußb. u. eichen, vr . Ar¬
beit. mit 1 u. 2 Betten,
nußb. Büfett . Vertiko,
maßag. Diplomat mit
7 Züg., Sekretär . 1- u.
>t. Kleiderschr.. 1t. nußb.
Sviegelschrk., Waschk. u.
Toil . mit Marmor u.
Spiegel, ein». Betten,
meitzl. Kinderb., eichen
Flurgard .. Küchenschrk.,
Tikche. 4 und 6 gleiche

Stühle , ferner:
Speisezimmer

hocharart. dunkel eichen
mit Standuhr , do. mah.
und schwarz polierter

Salon»
schwereichen

Herrnzimmer
u. sonst. Gelegenh. preis¬
wert abzugeben. Möbel¬
lager und Schreinerei
K. Graubner

Adlerstraße 8. Tel. 3846.

MimsziihM
u. Kinderwagen zu Serk.
Adelüeidstr. 83. H. 1. r.

Ein sehr guter

SMMMlIIg
zu verk. Off. u. dl. 1676
a. d. Gesch. ds. Bl . <*1W

Wm Mcnlmi
und einige Fuhren

MWkch
lbeste Qualität ) verkauft
billig Weimer. Westend-
straße 28.

f verWeöMS^

Syphilis
Haut- und

Oesüilechtsleiden, Blut-
untersuchungen usw.

Spezial - Arzt
appr. Im Ausland,
WIESBADEN,
Marktstr . 8,

11-1, 4-7. Sonnt. 11-1.

in SdjiAfnl
voll Glück und Harmonie
erblüht Ihnen , ein Rat¬
geber in all. Lebenslag.:
Beruf . Ebe, Liebe. Ge-
silndbeit, Svekulat.. Rei¬
sen etc., «in Führer zu
Erfolg und Wohlstand
wird ein genau berech¬
netes Horoskov. Näheres
gegen Einsendung Ihres
Geburtsdatums und Na¬
mens. Preis J !18. Porto
Ji  5 .25. Astrolog. Büro
H. Bruhns.  Berlin»
Kandlitz A 1V-. t« oa

Die Erben von Eduard Wagner
werden aufgefordert sich sofort mit dem
Rechtsanwalt True van Sickle,
Zimmer 730, First National Bank, QakSand
(Caiifornien ) in Verbindung zu setzen.
Der verstorbene Eduard Wagner
wurde in Wiesbaden am 23. März 1851
geboren ; seine Eltern waren Emil Wagner
und Marie Wagner , ged. Goodwin. - Die
Erben werden gut tun , Herrn van Sickle
mit der Wahrnehmung ihrer Rechte auf
die Erbschaft zu beauftragen . [1973

erste führende vor¬
nehmste Kleinkunst¬
bühne Wiesbadens.
Dir. Alexandroff.

Täglich 8 Ohr:
Heitere Abend-
Unterhaltungen

mit
musikalischen
Darbietungen.

Rrdiimedes
weltbestbekannter u.

phänomenaler
Rechenkünstler

ErcaHansenWehnert
Stimmliche

Vortragskünstlerin
Miss Percivani

Internation . Sängerin
PAUL LANZI6

Humor . Zaubergenie
sowie die übrigen
bekannt . Attraktion.

Trocadero
I. Etage

mit Jazz -Baud und
Tanzrorführungen.

Treffpunkt
der eleganten Welt.

Prima Weine.
Souper a Mk. 70.—
American- Bar.

-öaar-

gegen Haarausfall.

Thalia
Kirchjr^ 72. Tel . 6137.

Die Teste der
Sittendrama in 5 Mt.
mit Mia Pankau und
Reinhold Schänzel.

Lustiges
Beiprogramm.

Nachmittags
gewöhnliche Preise.

Abends
erhöhte Preise.

Spielzeit : 3 - 10V3 Uhr.

Schmücke Dein Heim
mit mein, allerorts bek.
Gelürgs-Hönge-NeUe«
Jetzt beste Pflanzzeit

I . Oberholzer,
Versand-Gärtnerei.

Traunstein «3, (Oberb-)

-Unwiderruflich
»om 24. b.28 . April

,11

GelMotlerle
26 673 Gewinne, zu9. M.Eineliilioe
s
5*
Ss

Lose zu 6 Mark.
..ListePorto u.l 3 . 50M

tflLose sort.ausC} I«
iü versch. Taus D3»1.
in allen Lotterie
geschälten « . durch
das Qeneraldebit

Q.C.Ki3gei
Berlin W. 8,

«FriedrlchstM 92/193*

in allen Größen.
Faulbrnnnenstraße 16

^ • Amtliche MBnntmQflmnaeir  j|
Höchstpreise sör Wen.

IRuhr - und Eschweiler-Produkte.)
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom

25. September u. 4. November 1015 — R. G Bl
S . 607 und 728 — werden für den Stadtkreis
Wiesbaden folgende Hochstvreise für die Abgabe
von.  Kohlen und Koks an Verbraucher Maesetzt:

im Sack' srci KellerVezcichnung!>er
Brennstossc

Melierte Kohlen
Nuß I, II, III
Nuß IV „Eßnuß I, II
Anthrazit II
Anthrazit III
Eisormbriketts

ab Bahnlagcr
je Ztr.
66.80 Jl
78.20M
75.50M

' 82.70M
87.70 Ji
82.60 Ji
84.-

Zone 1
ie Ztr.
71.20 M
82.60 M
79.90 Ji
87.10M
92.10 Jl
87.— Jl
88A0 Jl.

Zone 2
ie Zir.
71.80 Jl
83.20 Jl
80.50 Jl
87.70 Jl
92.70 M
87.60 Jl
89.— Jl.

Gietzereikoks 13.50 Jl  87 .90 M 88 .50 Jl
Brechkoks I. II 00.70 Jl  95 .10 Jl  95 .70 Jt
Brcchkoks III 86.80 M 91 .20 M 91 .80 Jl
Gaskoks 83.50 Jl  87 .90 Jl  88 .50 Jl

Für Braunkohlenbriketts wird vom 1. Avril
bis 19. Avril der Preis von Ä  46 .60 pro Ztr . in
Ansatz gebracht. Vom 20. Avril ab beträgt der
Preis 47,60 Jl  ie Ztr . ab Bahnlager.

Zu den ab Babulager geltenden Preisen kommt
ein Zuschlag von 1.— ,H  ie Zentner bei Abholung
vom Stadtlager , in offener Ladung frei an das
Baus:

nach Zone 1 je Zentner 3.20 Jl,
nach Zone 2 ie Zentner 3.80 M,

im Sack frei Keller:
nach Zone 1 ie Zentner 4.40 Jl,
nach Zone 2 je Zentner 5 —Jl.

Strafbestimmungen.
Die vorstehend festgesetzten Preise sind Höchst-

vreise im Sinne des Höchstvreisgesetzes. Zuwider¬
handlungen werden auf Grund der Bundesrats-
Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918
(R . G. Bl . S . 395) bestraft.

Di« Verordnung tritt mit Wirkung vom
1. Avril 1922 in Kraft.

Die Höchstvreisvcrordnung vom 16. März 1922
tritt hiermit außer Kraft.

Wiesbaden , den 19. Avril 1922. ^
Der Magistrat — Preisvriifungsstelle.

Amtliche Ausschreibung.
Das Hochbaimmt veröffentlicht in Nr . 44 des

Amtsblattes vom 20. Avril eine Ausschreibung
über Ausführung von Asphaltier- und Terrazzo¬
arbeiten für sieben KleinsiedlungshÄuser an der
Kellerstraße (Los 1 und 2).

Wiesbaden , den 18. Avril 1922.
Der Magistrat . C7433

Bekanntmachung
betr . das Kraffdroschken-Fuhrwesen.

Die Ziffer 2 der Bekanntmachung vom 2. März
1922 erhält folgenden Wortlaut:

2. In Ziffer 3 ist für ..Fünszehnfache zu setzen:
„Zweiundzmanzigfache" und ffir ..Zwanzigfache
ist zu setzen: „FllnnindzwanzigfaKe.

Bei Fahrten , bei denm das ..Zwenindzwanzig-
sache" erhoben wird , darf für etwaige Zuschläge
nur dos „ZwauzigsaKe" erhoben werden.

Wiesbaden , den 15. Avril 1922.
Der Polizeipräsident: aez. K r a n i e.

ßzimknl UerMmi ÄMüa
Montag , den 24. Avril 1922. 8 Ubr vorm.. Bahn¬
hofswirtschaft ..Eiserne Hand" aus Försterei Alten¬
stein. Distr . 73 Lauter : Eicken: 200 Raummeter
Scheit und Knüvvel. Hainbuchen: 48 Raummeter
Sckeit und Knüvvel. Birken, Erlen : 155 Raum¬
meter Scheit und Knüvvel: aus verschiedenen Di¬
strikten der Förstereien Alienstein und Wehen
ISaminelbiebe u. Reste) : Eichen: 20 Raummeter
Knüvvel . 18 Raumineter Reiferknllvvrl. Buchen:
35 Raummeter Scheit und Knüvvel, 7 Raummeter
Reiserknüvvel . 14 Hdt. Wellen. Birken: 4 Raum¬
meter Scheit und Krrüvvel. Nadelholz: 11o Ranm-
meter Sckeit und Knüvvel.

it Sornienöerg::MonnmaifjnnpF. Ä
- «MI iihm nain« in . .

Betrifft : Feuerwehrübung.
Am Freitag , den 21. Avril 1922. nachm. 7 Ubr

findet in Sonnenberg eine Hebung der Pflicht-
fenerwebr statt. Zusammenkunft: Svritzcnhaus.

Zur Hebung müssen erscheinen alle männlichen
Eiuwobncr aus Sonnenberg vom begonnenen
20. bis zum vollendeten 32. Lebensiabre. Unviinkt-
lichcs Erscheinen oder Fernbleiben wird »ach 8 11
der Feuerlöschvolizeiverordming bestraft.

Es wird auSünicklichdarauf bingewieien. daß
nur ganz dringende Fälle als EntsKuldignngS-
gründe angenommen werden können. Etwaige Ent-
schillhigungen sind vor Beginn der Uebung schrift¬
lich einzureick-cn. Nachträgliche Eingabe» können
nickt berückstcktigt werden.

Armbinden sind mitzubringen.
Sonnenberg . den 18. Avril 1922.

Die Polireiperwaltuna . t«
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Donnerstag , 20 . Aprll 1922Wiesbadener Neueste Nachrichten

Sammelladungen . — Sammeltransporte nach Holland . Frankreich uni
Einziehung von Nachnahmen im Auslande und Uebersee im Cash on delivery-System. / Frankierungen nach jedem 0

Last-Auto*Transporte . / Alle Frachten-Auskünfte. | Reiches Tarifmatenal . / Geographische u
Speditionen aller Art . See - Verladungen.

Staalstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus (Restbenztbeater) :

Donnerstag, 20. April , Ans. 7 Uhr. (9. Borst.) Stammr. (
Potasch und Perlmutter.

Komödie in S Akten von M. Glaß und C. Klei«,
Deutsch von Rudolf Kommer.

Potafch . . . . . . . . . . Max Andriauo
Perlmutter Bernhard H-rrma-q
Feldmann « . . Dr . P . Gerhard»
Pasinsky . . . . . . . . . Gustav Schwa»
Baris « ndrieff . . . . . . Karl Ludwig Die«
Rabiner . Wolfgang « ndriang
Henry Stoyermann . » , » Friedrich Prüter
Senator Murphy . . » , , Paul Wiegner
Farrell , Poltzeibeamter . , . Heinrich Weyrauch
Fergusson, Poltzeibeamter . . Guido Lehrman»
Ei» Herr Gustav « wert
Sidney . Ludwig Dörrer
Ein Bote . . . . Arthur Bahrdt
Frau Potasch M-rga Kuh»
Irma Potasch . .  Helga Reimer»
Fräulein Goldschmtdt , . . Helga Nielse»
Fräulein Fröhlich . . . , . Tony Portzehl
Fräulein Guttman» « » , » Dort» Boß
Fräulein Nelson . . . . .  Thea Jüttner
Mitz O'Brien . . . . . . Amalie Gläser
Dienstmädchen . . . . . . . Seltne Koller

Ende etwa 9.43 Uhr.
Freitag , den 31. April : Geschlofse ».

Staatstheater in Wiesbaden.
Grones Haus:

Donnerstag, 20. April, Anfang 7 Uhr. (36. Borst.) Ab. A.
Die tote Stabt.

Oper in drei Bildern »ach Rodenbachs Schauspiel „DaS
Trugbild " von Paul Schott. Musik von E. W. Korngold.

Paul . . t > • Fritz Scherer
Marietta , Tänzerin . . . . Gertr . G-yerSbach
Die Erscheinung Mariens , . Gertr. Geyersbach
Frank , PaulS Freund . . , Nie. Geisse-Wiukel
Brigitta , Paul » Haushälterin » Lilly Haas
Juliette , Tänzerin . . . . . Betta Gleber
Luetenne, Tänzerin . » , , Ruth Wolffretm
Gasto«, Tänzer Earl Heinz Fasse
Btetort », Regtsteur , , » , Ludwig Roffmau»
Fritz , der Pterrvt . » « , . Nie. Getsse-Winkel
Vpaf Albert . . . . . . . Heinrich Schorn

Beghtne», die Erscheinung der Prozession.
Ende etwa 9.4» Uhr.

Freitag , 6.90 Uhr: Batrr ««» Soha . Aufgehobenes Ab.
i- SamStag, 7 Uhr: Mignon. Aufgehobenes Abonnement.
— Sonntag , g Uhr : Tannhänser. Aufgehobenes Ab. —

Wiesbaden als Garten - und Blumenstadt.
Nun . da der Frühling wieder seine bunten

leuchtenden Farben malt , wird es auch nicht
mehr lange dauern , imd wir können wieder den
ganzen Reiz der hohen Gartenkunst bewundern,
die in unseren städtischen Anlagen so Hervor¬
ragendes , stets das Auge Erfreuendes »n
schassen weiß. Bor allem der Blumengarten
vor dem Kurhause war immer ein Schmuckstück
unserer Stadt , aus das die Einheimischenstolz
waren , und um das di« Fremden uns benei¬
deten. Auch die Anlagen am Bahnhof und in
der Kaiierstvatze sowie am Kochbrunnen er¬
freuten sich stets der liebevollen Aufmerksam¬
keit und Pflege unserer städtischen Garienver-
ivaltung . Weiter sind noch die Heineren Gar-
ienanlage» auf dem Luisenplatz vor dem Schloß
und vor der Ringkirche zu nennen, die immer
mit der ieweils der Jahreszeit angevaßten
Blmnenbestellung bas Auge inmitten des
Stadtbildes erfreuten . Ein vrachtvolleSSchmuck-
stück war früher die Teomckbeetanlageauf dem
Giltenbergplatz. Doch bat man. soviel wir uns
erinnern , Id» « im vorigen Jahre davon ab¬
gesehen. diesen Platz zu schmücken, wohl wegen
seiner Mgelegenbeit und auch der hohen Kosten
wegen. Vielleicht ließe sich aber doch auch dort
wieder etwas , wenn auch mrr ein weniges.

— Kurhaus zu Wiesbaden. -------
Donnerstag, den 26. April 1922:

»- 5.80 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab..K°ii,-r>.
Städt . Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Onvertnre zu „Die vier Menschenalter" oon Lachner.

— 2. Fnrientan , und Reigen »er selige« Geister au»
.Orpheus " von Gluck. — 3. Einleitung zu« 9. « kt, T«»z
»er Lehrbuben «nd Anszng der Meistersinger auS »Die
Meistersinger oo» Nttrnbcrg" von Wagner. — 4. Ouvcr»
Inre zu „Die Jungfrau von Orleans " von Svderman». —
8. Flirtation von Steck. — 6. Ballettmyfik au» „Tie
Königin von Saba " von Gounod.

8—9.80 Uhr. Abend-Konzert. «b..Kou,rrt.
Städt . Kurorchester, Leitung: Herr Hermann Frmer.
1. Ouvertüre, Earneval romain von Berltoz. — 2. Ser«,

«ade für 18 Blasinstrument« »on R. Strauß . — 8. Ein«
schwedischeBauernhochzeit, Suite von Södermann. —
1 Romantische Onvertnre von Thnillc. — 8. Serenade
D-m»ll von Bvlkmann. — 6. Pi -t Hei«, holländische
Rhapsodie von Anrools.

Sonnenberger - bis zur Kapellenstraße.̂ o-der
auch durch die Emser- und WalkmühlstraHe er¬
wecken bei dem Beschauer aufrichtige Freude
und Bewunderung über so viel Schönheit, ber-
vorgezaubert von einer hochentwickelten Garten¬
bautechnik. Kein Wunder , daß früher di«
Fremden sich bei dem Besuche Wiesbadens von
der Gartenstadt Wiesbaden so angezogen fühl¬
ten. daß sie stch hier gern ansässig machten, um
immer diese Schönheit schauen zu dürfen , so daß
der Villen- und Gartenkranz um unsere Stadt
stch immer weiter ausdehule und so das pracht¬
volle Bild schuf, wie es sich setzt vom Neroberg
aus darbietet . Das ist die Garten - und
Blumenstadt Wiesbaden, hervorgegangen rn
einer Epoche glänzenden Aufstiegs unserer,
Penstonopolis. Wann wird die nächste Epoche8 bi» 12 Uhr im kleinen Saale:

Gesellschafts-Abend
mit Borfllhruug moderner Tänze durch Julius und

Egon Bier und Partnerinnen.

Midieisberg 6. ,m9 H
Großes Lager aller Haararbeiten - d
Anfertigungu. Aufarbeiten, auch vom eig. Haaf

Die junge Tänzerin Edith Bielefeld wird
am Freitag im kleinen Saale des Kurhauses
erstmalig Proben ihres ursprüngliches Talen¬
tes geben. DaS Programm verzeichnet an Tan¬
zen und Szenen : Winterspiel (E. Strauß ),
Nachtstllck(Gries ), Wiener Walzer (E. Strauß ).
Polka (I . Strauß ), Andante aus „Les vetits
riens " (Mozart ). Walzer (Brahms ). Studic
nnd Ständchen (Lacombe).

ÜBfHllj

Samstag , den 22 . April,
8 Uhr im grossen Saale:

Einziger Luftiger Abend

1 Kurfremdenliste K (Nachdruck verboten!)(Nachdruck verboten!)
(AnfenthaltSbaner mindesten« 8 Tage.)
Anmeldungen vom IS. Avril 1922:

Max Seidel,
Dr . G. von Platcn,
Graf L. Melikoff.

i Dr . E. Malesptnes,
> Hansa-Hotel.

Wilh. Dingel,
> Dr . mcd. Fayarb,

Gustav Albrecht,
i Adolf Schapiro,
1 Hotel HessischerH»s.

Th. Htrschkind, Fabrikant,
A. Hedqnist, Konsul,
Artur Wolfs, i

H-tel « aiserbad.
O. T-rasofs,
Max Goldenrath,
W. C- ldcrhead, Major,

Hotel Saiscrhos.
Jeane Ahrcns,
Hedwig Brouiberg,
Frau R. Richards,
Dell« Ullmann,

Hotel M-tropol.
F . G> ». Delden,
Frau Dr . Gundra Lic,
Frau Dr . Margot Hall,

, ! H-tel Raffa«.
Haag Frau G. Georges,
Haag I G. Schernikan, Major,

Plauen , Palast-Hotel.
Dresden I Frl . Irma Szabersky, B

Paris >Dr . « . Molina,
Lyon A. Anderson, Dir ., Helsi

Hotel Pariser Hos.
Fra « M. Echtes, R
Marcel Picard , Chaux de
Gafton Hoffman«, Charlott

Hotel Quisisana.
Frau G. Svensien, Nor:
Gräfin E. v. Platcn,
Baron H. v. Lawich, Ha
Frau S . Frederickson, Nor:

Hotel Schwarzer Bock.
Culp Bernhard , 2'
Manritz Daniel , 8
Frau Juliusberg,
Georg Raasen,
Herbert Peiser,
Anton Pichler,

Hotel Union.
Jos . Beathalter, Prof., S
Charles Dürr,

Hotel B-gel.
David Bolsemen,
E. Doumont, Ing .,

Hotel Wilhelm».
Frau S . Engelman«,
Maurice Jobit , Advokat,
Dr . W. van Rooyc»,

H- tel zum Adler.
Anna v. Colfsradt, Stoc
G. Abrahamson, Arzt, U
Axel Johnson , Apoth., U
T. Linden, Obers., Bai

Sanatorium Dr . Arnold.
Eoert «Nyland, Dir .,

Hotel Bender.
E. M. Houlma»,
Sven Jürnsse»,

Hotel Bristol.
Bernhard David, Berlin
H. Brugman », Prof ., Amsterdam

Hotel Europätscher Hos.
Henri Gerant , BalenctenneS
OloyS Leonart, Letmathe

Hvtei Fürstenhof.
Ungwe RuaS, Bankier, Schweben
G. HSgland, Kapitän, Göteborg
M. Anderson, Kapitän, Göteborg
Helmer Andersson, Kumla

Hotel Goldener Brunne».
Joh . Dtttmar , Helsingsois
Frau H. Lahne», Hirschhorn

Hotel Grüner Wald.
Heinrich Straub,
LucaS Borst, Offiz.,
Baren » Berwaal,
Hcrm. Schenrer, Offiz.,

KAMBURS4INCUKA UHIKTTimi /nsa Miß  oieNST Mir oe*
UNHEDAHKRICAN UNISJMC

Kack

NORD- , ZENTRAL- UND SOD-

Magdeburg
St . Etiennc

Antwerpen
LeipzigEintrittspreise : 50, 40, 30, 20, 15, 10 Mark.

Garderobegebühr : 2 Mark.
74361 Städtische KurwerwaHunfl.

Indien
Malmö AMERIKA

AFRIKA, OSTASIEN USW.
MlllgoSskürdaron , lldordautood » und
ausländische Häfen . —
III Klasse mit Spei ««- und Raucnsaal.
Erstklassige Salon - u. Ka)fltendampfer

Etwa wöchentlich* Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfte und Drucksachen durch
HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURG und deren Vertreter In:

WIESBADEN! Reisebüro der
Hamburg-Amerika Linie', Taunus¬

strasse 11. Fernruf 3543.
MAINZ: J. F. Hillebrand, Reiche

Klarastrasse 10.

Paris
Brüssel
KoblenzHeute

Donnerstag
ab 77* Uhr:

Hamburg
Brüssel

Breslau
Werdau

Haag
Tromsö
Tromsö

Sumatra
Paris
Suech

Paris
Stockholm

krosses Orokesisr . Jazz -Band
Eintritt frei.

_ Wollen Sie_
(Mattier GeOerwaren
wirklich billig kaufen

dann scheuen Sie nicht den Weg

Nerostrasse8,Seitenbau

Suchen Sie
Elektromotoren

oder wollen Sie solche
umlauschen,

so verlangen Sie unser Angebot.
Wir liefern die betriebsfertige « mag_

Rheinstr,
47.

51 Schwalbacher Strasse 51, Nur für Erwachsene!
Ab heute, den 20. April beginnen wir mit
dem grössten zurzeit existierenden Aben¬

teurer -Film alleiersten Ranges:
Der Frauenräuber.
I. Teil : Eine Entführung vor dem Altar.
Der Film zeichnet sich besonders durch
scharfe Sensationen aus und übertrifft alles

bis jetzt Dagewesene.
Ausserdem ein 4-Akten-Lustspiel:

Immer verwegen “ . Zum totlachen.

Bis 24. April der grosse Eichberg-Film

in 2 Episoden.
K „Die ungültige Ehe“

Ersdiütt . Abenteuer-Film in 6 Riesenakten
mit Lee Parry u. Violetta Napierska.
Ferner : Das Brautpaar wider Willen

Lustspiel zum Totlachen.

Kein Laden! Keine Personalspesen!
_ _ [1183 Römerberg 12,

Klubsessel
in echtem Rindleder and Cord.

Lieferung direkt ab
Spezialfabrik feiner Sitzmöbel

Bepg &Co . ,Blsmarckrlng 19.

Lustspiel zum Totlachen.

Der neue Lehrgang
beginnt am 1. Mai 8ür Damenschneider

«nd Schneiderinnen.
r Stoffknopfei

finden im Monat April
Montagsn.donnerstags,nachm.3M

Nächster Verkauf:
IMMsHg .de» 20JW , nntBrasttos»

BttboOimiilisE
im  jut Sbjl unö©emüfee.s-

Antiquitäten. Perser Teppiche,
Gemälde. Znwelen, wie Gold
u.Silber, Sammel-Gegenstände

gegen sehr hohe Preise zu kaufen gesucht.
Wagmann

Eaalgaffe 88 und Nerostratze 2« .
Telephon 2854 \1Q2

I !| | ll Programm in den I
Blliü Buchhandlungen. ||||||||| | ||| || |
Anmeldungen  frühzeitig erbeten . (7438

alle Größen , slack» und halbkugel mit schwarzen u.
weihen Stoffbutzen weiden rasch und preiswert
anaefertmt BlÜcherftraße 24. 2. rechts. 41806

11907
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